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Weiterer Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
Beſonders in Mitteldeutſchland.

Der Reichsarbeitsmarktanzeiger gibt über die Entwicklung
der Arbeitsmarktlage in der Zeit vom 29. April
bis 4. Mai folgende Ueberſicht:

„Der Frühjahrsaufſchwung des Arbeitsmarktes ſetzte ſich in der
Berichtswoche in erfreulicher Weiſe fort. Die öſtlichen Bezirke, be
günſtigt durch den Eintritt milder Witterung, nahmen nunmehr in
gleichem Ausmaße wie die weſtlichen an der Aufwärtsbewegung
teil. Mitteldeutſchland hat in der Berichtswoche die bisher
ſtärkſte Entlaſtung (Rückgang von 25 000 Hauptunterſtützungs
empfängern) erfahren. Aber im ganzen iſt die Nachfrage doch

etwas ruhiger geworden. Die Landwirtſchaft hat in einigen Be
zirken ſchon den Höhepunkt ihres Frühjahrsbedarfs überſchritten;
auch die Aufnahmefähigkeit des Baugewerbes hat ſich, anſcheinend
aber nur vorübergehend, etwas verlangſamt. Jmmerhin ging auch
in der Berichtswoche der Jmpuls von den Außenberufen aus; der
Rückgang der Hauptunterſtützungsempfänger, der etwa 160 900 be
trug, war faſt ausſchließlich auf ſie zurückzuführen. Seit dem Um-
ſchwung hat die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän-
ger (ohne Kriſenunterſtützung) mithin um rund 1,3 Millionen,
d. i. 53 v. H., abgenommen; während der gleichen Zeit des
Vorjahres fiel ihre Zahl um 500 000 oder 41 v. H. Aber wärhend
am I. Mai des Vorjahres der Stand der Hauptunterſtützungs
empfänger 729 000 betrug, dürfte er heute (am 6. Mai) 1,1 Million
betragen. Die ſaiſonmäßige Belebung der Verbrauchsgüter-
induſtrien hielt ſich in engen Grenzen. Sie wird, da die Kauf
kraft des Jnlands durch hohe und lange Arbeitsloſigkeit geſchwächt

iſt, mindeſtens eine ſtarke zeitliche Verſchiebung erfahren.
induſtrie, Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, vor allem Zigarren
induſtrie, auch Möbelinduſtrie und Bekleidungsgewerbe lagen mit
ihren Zahlen der Arbeitſuchenden erheblich über denen des Vor
jahres.“

Textil

MaiOpfer.
Eingeſtändnis kommuniſtiſcher Schuld am Grabe.

Auf dem Friedhof in Berlin-Friedrichsfelde wurden am Mitt-
woch in der Nähe des Karl Liebknecht- Denkmals drei Opfer der
Berliner „Barrikadenkämpfe“ beſtattet. Der Aufforderung der
Kommuniſten zur Teilnahme an dem Begräbnis hatten nicht
mehr als 1000 Perſonen Folge geleiſtet; darunter befan
den ſich mehrere Fahnen und Kranz-Delegationen aus dem Lande.

Am Grabe betonte Thälmann, daß die Barrikadenkämpfer
Proletarier geweſen ſeien, die

unker Leikung der kommuniſtiſchen Parkei
gegen eine wilde Polizei Barrikaden errichtet hätten. Aus dem
Verlauf der Kämpfe ſei die Schlußfolgerung zu ziehen, daß ähn-
liche Auseinanderſetzungen in Zukunft beſſer organiſiert werden.
Die KPD. ſei ſich ihrer großen Rolle für die Zukunft bewußt und
werde ſich in ihrem Kampfe

über die Geſehze und Staakseinrichtungen hinwegſetzen.

Es müßten alle Kräfte mobiliſiert werden, um den be
waffneten Aufſtand zu organiſieren. Ein Arbei-
ter der Leuna-Werke erklärte ebenfalls, daß man den bewaffneten
Aufſtand organiſieren und mit allen Mitteln für die Errichtung
eines SowjetStaates kämpfen müſſe.

Zwiſchenfälle waren nicht zu verzeichnen. Den Anordnungen
der Polizei leiſteten die „revolutionären“ Vorkämpfer für den deut
ſchen Sowjetſtaat willig Folge.

Anläßlich der Beerdigung hatte die KPD. zu einer vierkel
ſtündigen Verkehrsruhe aufgefordert. Dieſe Parole
wurde ebenſo wenig befolgt, wie die zum „Maſſenſtreik“. Die Ber
liner Verkehrsbetriebe arbeiteten ohne die geringſte Unterbrechung;
das gleiche iſt von den großen und mittleren Werken zu ſagen.
Auch im Reich erlitten die Kommuniſten mit ihrer Demonſtra
tionsſtreikparole anläßlich der Beiſetzung der drei Opfer kläglich
Schiffbruch. Die aus den Großſtädten vorliegenden Meldungen be
ſagen übereinſtimmend, daß von einem viertelſtündigen Demonſtra
tionsſtreik nicht das geringſte zu verſpüren war.e eDer Streit um die Verteilung der Reparationen.

Neue ſchwere Kriſe auf der Pariſer Sachverſtändigen-Konferenz.
Paris, 8. Mai. (Eig. Drahtb.). Die an die Annahme des Young

ſchen Kompromißvorſchlages geknüpften Vorbehalte der
deutſchen Delegation haben bei einem Teil der Gläubiger
delegationen ſcharfe Ablehnung erfahren. Der Streit darum wird
aber bereits übertönt durch

heftige Differenzen, die im allierken Lager
um den Verteilungsſchlüſſel des neuen Vorſchlags entſtanden ſind.
Die Alliierten ſehen ſich vor die Aufgabe geſtellt, ihre Anſprüche
um etwa 3,5 Milliarden Mark, d. h.

faſt 200 Millionen Mark im Jahr, zu reduzieren.
Hwen Young hat diesmal das Hauptopfer neben den Bel
giern den Engländern zugedacht mit dem Erfolg, daß am
Mittwoch aus England in Geſtalt einer offiziellen Auslaſſung der
ReuterAgentur ein Entrüſtungsecho herübertönt, das von einem
Teil der franzöſiſchen Preſſe mit ſichtlicher Befriedigung regiſtriert
wird.

Die Engländer

ſollten nach dem Verteilungsſchlüſſel des Alliierten Memorandums
3 Milliarden erhalten zur Deckung ihrer bereits geleiſteten Zahlun-
gen an Amerika ſowie zur Entſchädigung der Dominions. Dieſe
Rechnung reduziert der neue Verteilungsſchlüſſel auf 650 Millionen.

Frankreich

ſieht ſeine Forderungen von 50 Milliarden Franken lediglich um
6,5 Millionen verringert, was freilich die nationaliſtiſchen Blätter
nicht hindert, unter Berufung auf die Entente cordiale die entſchie
dene Ablehnung des Kompromiſſes zu verlangen, womit das von
der Rechten erſehnte Fiasko der Konferenz beſiegelt ſein würde.

Dieſer Streit um die Verteilung der künftigen deutſchen Zah
lungen ſcheint tatſächlich ungeahnt heftige Formen angenommen zu
haben. Die engliſche Delegation hat am Dienstag offiziell
mitgeteilt, daß ſie die Zahlen des Youngſchen Plans annehme, daß
ſie ſich aber mit dem darin enthaltenen Verteilungsſchlüſſel nicht
einverſtanden erklären könne. Sie begründet ihren Standpunkt
damit, daß die Sachverſtändigen nicht berechtigt ſeien, die Frage
der Verteilung der deutſchen Zahlungen, die in Spaa ein für alle
mal geregelt worden ſei, wieder aufzurollen.

Von franzöſiſcher Seite wird erklärt, daß dies in flag
rantein Widerſpruch nicht nur zur bisherigen Haltung der Englän-
der, ſondern auch zur Aufgabe der Konferenz ſtehe. Sie ſolle nach
der Genfer Vereinbarung Vorſchläge für die „vollſtändige und end
gültige Regelung des Reparationsproblems“ machen. Dazu gehöre
auch die Regelung aller in dem Geſamtproblem enthaltenen Einzel-
probleme, alſo auch die Verteilung der deutſchen Zählungen unter
die Gläubiger. Dieſer Tatſache hätten die Engländer ſelbſt inſofern
Rechnung getragen, als ſie dem AlliiertenMemorandum vom 17.

April zugeſtimmt hätten, obwohl dieſes Memorandum den 25pro
zentigen Teil Englands leicht ermäßigte und den 10prozentigen
Anteil Jtaliens mit Rückſicht auf die Zahlungsunfähigkeit Oeſter
reichs, Ungarns und Bulgariens entſprechend erhöht habe. Eng
land bekämpfe alſo heute ein Prinzip, das ſeit drei Monaten ſtill
ſchweigend gegolten habe.

Es liegt alſo klar zutage, daß ſich die Konferenz wiederum
in einer ſchweren Kriſe befindet. Um aber wenigſtens das
Erreichte zu ſichern, iſt von verſchiedenen Seiten der Vorſchlag ge
macht worden, unter Zurückſtellung aller Differenzen zunächſt die
Einigung über die

ziffernmäßige Feſtſetzung der deutſchen Schuld

zu vollenden, ſie im Schlußbericht der Konferenz feſtzulegen und
dann in den Anhängen dazu alle Vorbehalte, gleichgültig, welcher
Art ſie ſeien und von wem ſie ausgingen, niederzulegen. Dieſe
Methode aber hat ebenfalls ihre Schwierigkeiten, und zwar darin,
daß die deutſche Delegation ihre Zuſtimmung zu den Ziffernvor-
ſchlägen ausdrücklich von der Anerkennung ihrer Vorbehalte
abhängig gemacht hat.

England lehnt ab.
London, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Der engliſche Schatzkanzler

ſtellte im Unterhaus feſt, daß der Reparationsvorſchlag Young un
annehmbar iſt und die Regierung ihm unter keinen Umſtänden
näher treten kann. Churchill erklärte ferner, daß die engliſche Re
gierung den engliſchen Delegierten in Paris niemals auch nur ir
gendwelche Jnſtruktionen erteilt habe.

a

Doch ein Kompromiß?
Auf Koſten der Amerikaner.

Paris, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Es ſcheint ſich doch noch ein
Kompromiß anbahnen zu wollen. „Echo de Paris“ glaubt andeu-
ten zu können, daß den Engländern und Belgiern die Hälfte der
ihnen abgeſtrichenen Summe wieder gutgeſchrieben würde. Dafür
würde man aber von den amerikaniſchen Forderungen entſpre-
chende Abzüge vornehmen. Wie „Newyork Herald“ mitzuteilen
weiß, hat der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon erklärt, Ame-
rika könnte eventüell auf ſeine rück ſtändigen Beſatzungs-
koſten verzichten, doch ſei dazu ein beſonderes Geſetz not
wendig, deſſen Annahme aber ſehr un wahrſcheinlich ſei. Den Reſt
ſeiner Forderungen könne Amerika auf keinen Fall aufgeben,
da es ſich hier um die Rückerſtattung von etwa 7000 noch ſchwe-
benden Schadenerſatzanſprüchen handele.

Die Erwerbsloſen-Verſicherung.
Warnung der Gewerkſchaften vor zweckloſen Experimenken.

Ohne Beitragserhöhung geht es nicht.

Das Reichskabinett iſt, wie aus der amtlichen Mitteilung
über ſeine Stellungnahme zur Arbeitsloſenverſicherung
hervorgeht, der Auffaſſung, daß eine Aenderung der Arbeitsloſen-
verſicherung auch auf die Finanzlage des Reiches Rückſicht nehmen
müſſe; denn die Jnanſpruchnahme von öffentlichen Mitteln im bis-
herigen Ausmaß ſei vollkommen unmöglich und laſſe ſich über die
ſchon im Haushalt bereitgeſtellten Mittel hinaus nur im Fall ganz
außergewöhnlicher Ereigniſſe rechtfertigen. Das Ganze hört ſich
an, als ob bisher die Arbeitsloſen ſich auf Koſten des Reiches einen
guten Tag gemacht hätten. Die Jnanſpruchnohme der Reichshilfe
während des letzten Winters war doch nicht ein Produkt des Leicht
ſinns, ſondern eine Folge der Not. War die polare Kälte, durch
die die Arbeit in allen Außenberufen zu erliegen kam, vielleicht
kein außergewöhnliches Ereignis? Seit 30 Jahren war eine ſolche
furchtbare Kälte nicht dageweſen. Will das Reich künftig erſt hel
fend eingreifen, wenn noch ärgere Witterungs- und Arbeits
marktkataſtrophen eintreten?

Die Arbeitgebervereinigung und mit ihr alle Gegner der heu-

lautbarung über die Stellungnahme des Reichskabinetts zum Ar
beitsloſenproblem ermutigt. Die Arbeiterſchaft wird
beunruhigt. Das Reichskabinett hätte beſſer getan, wenn es
die offizielle Stellungnahme der Gewerkſchaften zum Finanzpro-
blem der Arbeitsloſenverſicherung abgewartet hätte.

Die Hauptſanierungsvorſchläge des Bundesvorſtandes
des ADGB. zur Arbeitsloſenverſicherung, die in der nächſten
Nummer ver Gewerkſchaftszeitung eingehend behandelt werden,
lauten: Niederſchlagung der bis jetzt gegebenen Reichs
darlehen und vorübergehende (etwa auf ein Jahr befriſtete)
Erhöhung der Beiträge von 3 auf 4 Prozent.

Die Gewerkſchaften, ſo heißt es in der Begründung dieſer Vor
ſchläge, werden es nicht unterlaſſen, daß die Arbeitsloſen für die
Unfähigkeit der Unternehmer, die Wirtſchaft nach vernünftigen Ge
ſetzen zu führen, verantwortlich gemacht werden. Wenn man nicht,
wie es die Arbeitgeber- Vereinigung wünſcht, die Arbeitsloſenver
ſicherung abbauen will, dann bleibt nur die Beſeitigung der
Mißſtände wird finanziell ernſtlich nicht ins Gewicht fallen eine
wenigſtens zeitweiſe Erhöhung der Beiträge um 1 Prozent, was
eine jährliche Mehreinnahme von etwa 275 Millionen bedeuten
würde.

Es iſt, wie die Dinge nun einmal liegen, ohne Beitrags
erhöhung kein Ausweg aus den Schwierigkeiten zu erken-
nen. Wer keine Beitragserhöhung bewilligen und die Reichshilfe
beſeitigen will, der muß die Unterſtätzungs- Leiſtungen ſenken;
denn mit der bloßen Ausrottung der Mißbräuche kann ebenſowenig
wie mit der Wiedereinführung der Bedürftigkeitsprüfung, ſelbſt
wenn dabei verſchiedene Millionen geſpart werden ſollten, das Fi
nanzproblem gelöſt werden. Die Wiedereinführung der Bedürftig-
keitsprüfung macht beſtimmt den Kohl nicht fett; denn alle groß
ſtädtiſchen Arbeitsloſen ſind in der überwiegenden Mehrzahl be
dürftig. Und die Saiſonarbeiter? Sie in der Zeit der
ſaiſonalen Arbeitsloſigkeit ganz ohne Unterſtützung laſſen zu wol
len, wie die Arbeitgebervereinigung vorſchlägt, iſt Unſinn und
Wahnſinn, iſt undiskutierbar, wie die meiſten der Reformvorſchläge
der Vereinigung.

Hat das Reich nicht, ſeitdem es Beiträge gibt, Hunderte von
Millionen zur Unterſtützung hinzugezahlt? Warum ſoll jetzt auf
einmal mit der Reichshilfe Schluß gemacht werden, nach
dem für die Großinduſtriellen und für die Agrarier Hunderte von
Millionen verpulvert worden ſind und das große Loch da iſt, ſollen
die Reichsfinanzen auf Koſten der Arbeitsloſen ſaniert
werden. Gibt es keine anderen Möglichkeiten zur Beſſerung der
Reichsfinanzen? Wir denken: doch. Bei den Sachwerten könnte
trotz der Flucht ins Ausland noch manches hereingeholt werden.
Wer dem Reichsfinanzminiſter die Hände bindet und ihn zum Ab
ſtoppen der Reichshilfe zwingt, muß wiſſen, was er tut. Die Ar
beitsloſenverſicherung iſt Sprengſtoff.

Wie oft im Leben ſo reißen auch bei der Hetze gegen die Arbeits
loſenverſicherung gerade die Leute am weiteſten den Mund auf, die
alle Veranlaſſung haben, mäuschenſtille zu ſein. Gewiſſe Kritiker
wiſſen z. B. anſcheinend gar nichts davon, daß nur das bisherige
Syſtem der Arbeitsloſenverſicherung und unterſtützung es ermög
licht hat, die Kaufkraft der Maſſen in den agrari-
ſchen Bezirken ſo z. B. vor allem in Oſtpreußen und in Bay-
ern, während der kritiſchſten Zeit zu erhalten. Wer hat denn die
Kaufkraft der Maſſen in dieſen Bezirken finanziert? Doch nur die
Zuſchüſſe aus den Jnduſtriebezirken wie Sachſen,
Rheinland, Weſtfalen, Brandenburg uſw.

Die Eile, mit der die Wunderdoktoren, die der Arbeitsloſen
verſicherung „helfen“ wollen, den Patienten auf den Operationstiſch
niederzuzwingen verſuchen, iſt reichlich verdächtig Haben die
Doktoren etwa Angſt, der Patient könnte ſich in der nächſten
Zeit vielleicht ſo er holen, daß eine Operation auf Leben und
Tod überflüſſig wird? Die Hauptunterſtützungsziffer
liegt im Augenblick nur noch bei einer Million. Wir haben
alſo einen Rückgang der Hauptunterſtützungsziffer ſeit dem 28.
Februar um rund 1,4 Millionen, alſo um mehr als die
Hälfte. Warum denn angeſichts dieſer Ziffern ſolche Haſt? Ab
warten und Tee trinken! Schon manchem hat das das Leben ge
rettet,



In dem nach zehn Jahren wiederaufgenommenen Mordprozeß
wird nichts unterlaſſen, um den Tatbeſtand einwandfrei zu erklä-
ren. So fand ein langer Lokaltermin im Mordhauſe in Klein
Koliſchken ſtatt. Alle Ereigniſſe der Mordnacht wurden vom Ge
richt rekonſtruiert. Unſer Bild zeigt eine Verhandlung im Garten
des Hauſes. Dujardin demonſtrierte glaubthaft, daß er unmöglich
der Täter geweſen ſein kann. Es hat den Anſchein, daß die Frau
des ermordeten Jaquet immer mehr in Verdacht der Täterſchaft
gerät. Jedenfalls lagen vor zehn Jahren, als das Urteil gefällt
wurde, gegen Frau Jaquet ſchon eben ſo ſtarke Jndizien vor als
gegen Dujardin. Die Geſchworenen aber ſprachen damals den
landfremden Gendarmen ſchuldig.

Am Mittwoch abend machte der Gerichtshof den Verſuch, nach
Möglichkeit unter den gleichen Licht und Schallverhältniſſen wie
in der Mordnacht zum 14. Mai 1919 die Angaben der Hauptzeugin,
Frau Jaquet, zu überprüfen. Die Frau des Ermordeten hatte
u. a. bekundet, daß ſie durch einen Ruf des zu ihrer Rechten ſchla
fenden Gatten nicht durch einen Schuß aus dem Schlafe ge

h

Deutſchpolniſche Wirtſchafts

Beziehungen.
Genf, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Der Wirtſchaftsrat des

Völkerbundes beendete am Donnerstag die Generaldebatte,
wobei es zu einer deutſchpolniſchen Ausſprache über die Handels
vertragsmöglichkeiten kam.

Der Verkreker Polens erklärle,
daß ſeine Regierung das Abkommen gegen die Ein und Ausfuhr
verbote vor dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland
nicht ratifizieren werde. Die Ratifikation würde den induſtriellen
Produkten Deutſchlands den polniſchen Markt öffnen, ohne Polen
einen Gegenwert zu bieten, Andererſeits würde die polniſche Kohle
nach wie vor von dem deutſchen Einführverbot betroffen. Wörtlich
erklärte der Pole: „Wenn das Land, das für unſeren Außenhandel
am wichtigſten iſt, und das unter dem Schutz der Konvention un
ſere Kohle und unſerer Agrarprodukte von ſeinem Markt fernhält,
ſich zu einer gegenſeitigen Freiheit des Handels verſtehen könnte, ſo
würden wir uns dem Ein und Ausfuhr- Abkommen anſchließen.

Der deutſche Verkreler Hermes
wies demgegenüber darauf hin, daß die polniſche Unterſchrift unter
dem Abkommen die Verhandlungen über einen deutſchepolniſchen
Handelsvertrag ſehr erleichtern würde. Deutſchland habe ohne
Zögern den Vorſchlag Polens, das Abkommen gegen die
Ein und Ausfuhrverbote als Baſis für einen wirtſchaftlichen Aus
gleich zu benutzen, angenommen. Aber man dürfe nicht ver
geſſen, daß es gelte, auf beiden Seiten gewiſſe Verantwortungen zu
übernehmen und Opfer zu bringen.

Abgewehrt.
Ein Anſchlag auf die Miekeinigungsämker

wurde am Mittwoch im Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages
abgewehrt. Die Wirtſchaftspartei hatte in einem Antrag Abſchaf-
fung der Mieteinigungsämter und Uebertragung ihrer Aufgaben
auf die Mietſchöffengerichte „bis zur Beſeitigung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft“ gefordert. Jhr Wortführer Heſtermann, ehema-
liger Syndikus weſtfäliſcher Hausbeſitzervereine, behauptete zwar,
daß dieſe Forderung auch von Mietervereinen geſtellt würde, konnte
aber auf poſitive Anfrage des Abg. Brückner (Soz.) keinen der
artigen Mieterverein namhaft machen, ſondern ſtammelte nur, daß
ſich im Bielefelder Mieterverein „beachtliche Stimmen“ für Abſchaf
fung der Mieteinigungsämter erhoben hätten. Brückner nagelte
daraufhin feſt, daß es ſich hier wieder einmal um einen Anſchlag
typiſcher Hausbeſitzerintereſſen auf den ſozialen Schutz der Mieter-
rechte handele. Die Sozialdemokratie werde alle Einrichtungen,
die dem Mieterſchutz dienten, bis zur reſtloſen Beſeitigung jeglicher
Wohnungsnot auf das ſchärfſte aufrechterhalten.

Der Antrag der Wirtſchaftspartei verfiel der Ablehnung; ebenſo
ein ſchwächer gefaßter Eventualantrag Heſtermann, nach dem der
Vorſitzende irrtümlich erſt geglaubt hatte, für letzteren eine Mehr
heit konſtatieren zu können.

Zum Rotfront-Verbot.
Die Konferenz der Innenminiſter der Länder

findet am Freitag vormittag in Berlin im Reichsminiſterium des
Innern ſtatt. Der Reichsminiſter des Jnnern wird Gelegenheit
nehmen, die Ländervertreter über die juriſtiſche Grundlage des
RotfrontVerbotes zu informieren.

Das Lippeſche Landespräſidium hat inzwiſchen entſprechend
dem Erlaß Reichsminiſters des Jnnern den Rotfrontkämpferbund
mit ſeinen Nebenorganiſationen ebenfalls verboten.

Der amerikaniſche Oelmagnat Harry F. Sinclair, der in den be
rüchtigten Helſkandal verwickelt war, hat, wie aus Waſhington ge
meldet wird, ſeine 90tägige Gefängnisſtrafe angetreten. Das Ur
teil, das ſich auf ſeine Weigerung ſtützte, vor einer Senatskom
miſſion die geforderten Auskünfte zu erteilen, war bereits vor zwei
Jahren gefällt, ſeither jedoch wegen eines ſchwebenden Appells
immer wieder aufgeſchoben worden.
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Dujardin erklärt im Garken des Mordhauſes die Vorfälle der Mordnachk.

weckt worden ſei. Als ſie ſich aufgeſetzt habe, hätte eine dunkle
Geſtalt zwiſchen den beiden Betten geſtanden. Das Gericht ging
deshalb zunächſt an die Prüfung der Frage, ob Frau Jaquet in
dem völlig dunklen Zimmer von ihrem Bett aus eine Geſtalt über
haupt hätte ſehen können. Jm Verlauf dieſer Prüfung legte ſich
jeder Einzelne der richterlichen Perſonen der Reihe nach ins Bett,

und jeder einzelne mußte bekunden, daß er, vom Fenſter wegge
wendet, wie damals Frau Jaquet, nicht das Geringſte von der
dunklen Geſtalt ſehen konnte, die, von dem Vorſitzenden dargeſtellt,

zwiſchen den Betten ſtand.
Anſchließend wurde ein Verſuch über die Schallwirkung der

Schüſſe in der Mordnacht unternommen. Man ſtellte feſt, daß bei
geſchloſſener Schlafzimmertür der Schuß nur ſchwach, bei geöffne
ter Tür aber in den umliegenden Räumen ſehr deutlich hörbar iſt.

Die Verſuche waren nachts um 23 Uhr beendet.
Der Prozeß wird heute fortgeſetzt.

Wechſel in der Berliner amerikaniſchen
Botſchaft.

Jakob Schurmann. Eugen Meyer.
Profeſſor Jakob Schurmann, der ſeit 1925 Botſchafter der Ver

einigten Staaten in Berlin iſt, hat die Abſicht, mit Rückſicht auf ſein
hohes Alter zurückzutreten. Er iſt 1854 geboren, war Student in
Heidelberg, wurde 1880 Univerſitätsprofeſſor in Neuſchottland und
hat ſeit 1899 zahlreiche hohe diplomatiſche Poſten bekleidet. Er iſt
Ehrendoktor von Heidelberg. Als ſein Nachfolger wird Eugen
Meyer genannt. Eugen Meyer iſt 54 Jahre alt, war bis zu ſei
nem 42. Lebensjahr Bankdirektor und trat 1917 als Direktor der
Kriegsfinanzwirtſchaft zum erſten Male in den Staatsdienſt. Seit
1927 iſt er Direktor der Bundesbehörde für das landwirtſchaftliche
Kreditweſen.

Der Lokführer von Sünching.
Zu 6 Monaken Gefängnis verurkeilk.

Das Schöffengericht in Regensburg verurteilte den Loko
motivführer Karl Kümmerl wegen fahrläſſiger Transportge
fährdung in Tateinheit mit vier Vergehen der fahrläſſigen Tötung
und vier Vergehen der gefährlichen Körperverletzung zu 6 Mo

naten Gefängnis.In der Urteilsbegründung wurde für erwieſen erachtet, daß
Kümmerl aus Unachtſamkeit zwei Halteſignale überfahren und da
durch den Zuſammenſtoß bei Schlüchtung verurſacht habe. Dem
Verurteilten wurde die Fähigkeit, weiter Lokomotivführerdienſt zu
machen, nicht abgeſprochen.

Standgericht in Kowno.
vier Todesurkeile vollſtreckt.

Riga, 9. Mai. (Eig. Drahtb.). Jm Zuſammenhang mit dem
Attentat auf Woldemaras wurden zahlreiche Perſonen verhaftet,
von denen durch das Standgericht vier zum Tode verurteilt worden
ſind. Das Urteil wurde am Mittwoch vollſtreckt.

Die Stadt Kowno iſt durch ſtarke Polizeikräfte von der Außen
welt ſo gut wie abgeſperrt. Sämtliche Straßen werden ſtreng
kontrolliert. Am Mittwoch wurden wiederum zahlreiche Perſonen
verhaftet, ohne daß die Attentäter bisher feſtgeſtellt werden konn

ten.

Trotzki legt Berufung ein. Der vom Berliner Schöffenge
richt wegen fahrläſſiger Brandſtiftung und fahrläſſiger Tötung ver
urteilte Radiofabrikant Trotzki hat gegen das Urteil Berufung ein
gelegt. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich dieſem Schritt angeſchloſſen,
da ihr die ausgeſprochene Strafe eineinhalb Jahre Gefängnis

unzureichend erſcheint.

Unglücksfall auf einer Straße in Brüſſel. Ein ſchweres Laſt
auto fuhr auf den Bürgerſteig der Tervuerenſtraße in Brüſſel, zer
malmte dabei einen kleinen Knaben und verwundete drei Frauen.
Der Führer des Autos wurde verhaftet

Kleine Chronik.
Gewitter am Himmelfahrtstage.

Am Donnerstag waren in verſchiedenen Gegenden des Reiches
ſchwere Gewitter zu verzeichnen, die teilweiſe mit Hagelſchauern
verbunden waren. Jn der Grenzmark wurde z. B. Bütow
von einem Platzregen und Hagelſchauer ſo betroffen, daß bald alle
Straßen und Gärten und Keller unter Waſſer ſtanden. Ein Haus
mußte geräumt werden, da es von dem Waſſer ſtark unterſpült
war und einzuſtürzen drohte. Der Bahndamm Bütow-Lauenburg
wurde von den Waſſermengen ſo heimgeſucht, daß der Verkehr vor
übergehend eingeſtellt werden mußte. 8

Jn Lübben (Spreewald) verſuchten drei Perſonen unter
einem Heuſchober gegen den ſtarken Gewitterregen Schutz. Plötz
lich ſchlug der Blitz ein. Zwei Perſonen wurden auf der Stelle ge
tötet, die dritte erlitt lebensgefährliche Verbrennungen.

Auch über Sachſen und zwar insbeſondere über Chemnitz
und dem Erzgebirge gingen geſtern heftige Gewitter nieder. Wie
derholt ſchlug der Blitz ein. Jn Hohenſtein-Ernſttal wurde das
Berggut auf dem Pfaffenberge vom Blitz getroffen und völlig ein
geäſchert. Das Vieh wurde zum größten Teil ein Opfer der Flam
men. Jn Röhrsdorf bei Limbach wurde durch Blitzſchlag eine große
maſſive Scheune vernichtet.

Die Eltern ermordet?
Vor dem Schwurgericht in Wien ſteht der 17jährige Ferdinand

Artmann unter der Anklage, am 20. September vorigen Jahres
ſeine beiden Eltern erſchoſſen zu haben. Der Angeklagte
beteuerte vor Gericht nachdrücklich, er ſei unſchuldig. Aus Briefen,
die in der Verhandlung verleſen wurden, ergibt ſich, daß die Eltern
ihren Sohn grenzenlos liebten. Sie erfüllten dem Jungen jeden
Wunſch. Jm Jahre 1927 war. Ferdinand Artmann vom Eltern
hauſe durchgebrannt, da er wegen ſchlechter Zenſuren eine
Schulklaſſe wiederholen ſollte. Auch hatten die Eltern ſeinen
Wunſch, Schauſpieler zu werden, nicht gebilligt. Mit zehn Schillin
gen Taſchengeld machte ſich Artmann auf die Wanderung nach
Deutschland. Dort wollte er angeblich Ozeanflieger werden. Er
wurde jedoch von Gendarmen entdeckt und zu ſeinen Eltern zurück
gebracht. Ueber die blutigen Vorgänge am 20. September machte
er nur ganz knappe Angaben. Er ſei an jenem Morgen plötzlich in
folge ſtarken Lärmes aufgewacht, habe die Stimmen ſeiner Eltern
gehört und den Eindruck gehabt, daß ſie miteinander geſtritten
hätten. Plötzlich ſei im Schlafzimmer der Eltern ein Schuß ge
fallen. Während er zur Tür gelgufen ſei, habe er weitere Schüſſe
gehört. Er habe dann geſehen, wie ſein Vater ein Meſſer in der
Hand gehalten habe. Was er damit gemacht habe, könne er nicht
mehr ſagen. Er wiſſe auch nicht mehr, wo ſeine Mutter geſtanden
habe. Eine Zeugin, die Eigentümerin der Wohnung, bekundete,
daß ihr die Ruhe des Angeklagten nach der Tat auf
gefallen ſei. Der junge Artmann habe keine Spur von Er
regung gezeigt. Er ſei zu ihr ins Zimmer geeilt und habe lako
niſch erklärt „Meine Eltern haben ſich geſtritten. Sie haben ſich
erſchoſſen. Jch bin auch verletzt worden. Bitte, verbinden ſie mich.“

Abtreibung mit fködlichem Ausgang. Das Langericht Breslau
hatte die Hebamme Emma Frommel wegen Abtreibung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die Hebamme ſoll bei einer Ar
beiterin einen Eingriff vorgenommen und dieſe innerlich verletzt

ben. Die Hebamme beſtritt vor Gericht, ber der Verſtorbenen
eine Abtreibung vorgenommen zu haben. Gegen das Urteil des
Landgerichts Breslau hatte die Angekragte beim Reichsgericht Be
rufung eingelegt, die verworfen wurde.

Ein Heiratsſchwindler. Wegen Rückfallbetruges und kwerer
Urkundenfälſchung in mehreren Fälen war der oorbeſtrafte frühere
Magiſtratsſchreiber Oskar Müller vom Landgericht Königs
berg zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Der Angeklagte
hatte ſich fälſchlicherweiſe als Doktor der Medizin ausgegeben, ärzt-
liche Apparate und Jnſtrumente von Berliner Firmen auf Abzah
lung gekauft und Heiratsſchwindeleien begangen Seinen Bräuten
gegenüber führte er den Titel „Ritter von Freiburg und Hoheneck“.
Vor dem Berufungsverfahren hatte er noch ſchnell eine ſeiner
Bräute geheiratet, um vor Gericht mildernde Beurteilung ſeiner
Straftaten zu finden. Die gegen das Urteil von dem Angeklagten
eingelegte Reviſion wurde vom zweiten Strafſenat des Reichsge
richts verworfen

Zwei Exploſionen. Jn Gröba bei Leipzig ereignete ſich in
einer chemiſchen Fabrik eine Aetherexploſion. Mehrere Arbeiter
und Feuerwehrleute wurden teilweiſe ſchwer verletzt. Jn Bruck
(Oeſterreich) wollten Arbeiter im Keller des dortigen Landeskran
kenhauſes ein Faß Benzin ausleeren. Es entſtand eine ſchwere
Exploſion. Eine gewaltige Stichflamme ſchlug vom Erdgeſchoß bis
herauf in das zweite Stockwerk. Die beiden Arbeiter ſtarben an
den erlittenen Verletzungen.

Ebbe in den Karnevalskaſſen. Der diesjährige Vorſitzende des
Kölner Karnevals ſchreibt in einem Rückblick: „Viele klei
nere und ſelbſt größere Geſellſchaften ſtehen vor dem Zuſammen
bruch. Ueberall nur leere Kaſſen und Schulden. Das Feſtkomitee
ſelbſt geht mit einer Schuldenlaſt von 4500 Mark ins neue Ge
ſchäftsjahr, deren Gläubiger die Kölner Stadtverwaltung iſt.“
Schuld an dieſer Kataſtrophe ſo heißt es in der Schilderung
weiter ſei die Kölner Luxusſteuer, die viermal ſo hoch ſei wie
diejenige Berlins. Wenn die Kölner Stadtverwaltung im nächſten
Jahr die Steuer nicht bedeutend ermäßige, würde das Komitee ge
zwungen ſein, den Roſenmontagszug ausfallen zu laſſen.

Rieſige Amksunkerſchlagung. Beim Finanzamt Niederbar-
n im haben zwei Kaſſenbeamte hohe Geldſummen unterſchlagen.
Die Höhe der veruntreuten Beträge ſteht noch nicht genau feſt. Die
zuſtändigen Stellen erklären, daß ſie im Höchſtfalle 50 000 Mark
betragen. Die Unterſchlagungen wurden in der Zeit vom Frühjahr
bis zum Herbſt des vergangenen Jahres ausgeführt. Sie waren
dadurch möglich, daß der eine der Beamten als Gegenrechner des
anderen fungierte. Die beiden Beamten haben das Geld in leicht
ſinniger Geſellſchaft verausgabt.

Mord? In Flatow (Grenzmark) wurden ein gewiſſer Lud
wig Badinſki aus Hohenſtein und ein Paul Libud a aus Lud
wigsdorf (Oſtpreußen) feſtgenommen. Die Verhafteten hatten auf
dem Poſtamt in Flatow auf den Namen des Vertreters Friedrich
Laſch 17000 Mark abgehoben, angebilch auf Veranlaſſung eines
Schneidemühler Viehhändlers Weidemann. Die bisherigen Unter
ſuchungen der Kriminalpolizei haben ergeben, daß ein ſolcher Vieh
händler kaum exiſtiert. Laſch konnte bisher nicht aufgefunden
werden. Es iſt damit zu rechnen, daß ein Mord vorliegt.

Abgeſtürzkes Flugzeug. Am Donnerstag ſtürzte gegen 12 Uhr
mittags ein Flugzeug der Linie Rotterdam Marienbad-Prag
über dem Dorf Alterhagen bei Kaſſel ab. Das Flugzeug wurde
völlig zertrümmert. Die drei Jnſaſſen waren ſofort tot. Die
Urſache des Unfalles iſt unbekannt. Der Paſſagier war ein Fabri
kant Peters aus Münſter. Der Pilot iſt tſchechiſcher Herkunft. Der
Name des Bordmonteurs hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden

können.

haben. An den Folgen der Verletzung iſt die Arbe'erin geſto r
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Schweres Straßenbahnunglück in
Nürnberg.

Der entkgleiſte Skraßenbahnwagen im Vorgarten.

In Nürnberg ſprang ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen aus
den Schienen und fuhr mit voller Wucht gegen eine Hauswand.
Nur der Tatſache, daß der Wagen an der Mauer entlang glitt und
erſt hinter einer Vorgartenmauer zum Stehen kam, iſt es zu ver
danken, daß eine unabſehbare Kataſtrophe verhütet wurde. Jm
merhin forderte das Unglück fünf Schwer- und fünf Leichtverletzte.

Soziale Nöte der Jugend.
Ein Schüler nimmt das Work.

Ein ſechszehn jähriger Gymnaſiaſt ſandte der „Dresde-
ner Volkszeitung“ einen Aufſatz, der nicht nur einen wichtigen Bei
trag zu dem Problem der Schülerſelbſtmorde, ſondern darüber hin
aus eine kennzeichnende Schilderung der ſozialen Nöte unſerer her
anwachſenden Jugend überhaupt darſtellt. Der Schüler ſchreibt:

„Deutſchlands Zukunft ſoll in der Jugend liegen. Wie aber
ſieht dieſe Jugend aus! Unter welch ſchweren Verhält
niſſen lebt ſie, ja, muß ſie leben Jeder, der ſein Brot zeitig
verdienen muß, tritt als 14jähriger als Lehrlin g in den gewähl
ten Beruf. Lehrling aber heißt Arbeitstier ſein, heißt Handlanger
des allmächtigen Zahlenden ſein. Wenige können die vorgeſchrie
benen 48 Stunden arbeiten. Nach Feierabend heißt es oft: „Stift,
du könnteſt eigentlich die Bude aufräumen und mal dieſen und
jenen Weg beſorgen,“

Es wird viel von den ſeeliſchen Nöten der ſogenannten „heuti
gen Jugend“ geſchrieben und noch mehr geredet. Die Urſache aber
faſt aller Konflikte in unſerem Leben iſt die wirtſchaftliche Notlage.
Wohl jeder vernünftige Jugendliche möchte ſich einen Jugendbund
anſchließen in dem er ſeine freie Zeit nützlich verbringen kann.
Aber ſehen wir uns doch die traurige Statiſtik über die Arbeitszeit
der jugendlichen Arbeiter an. Viele Tauſende arbeiten mehr als
60 Stunden in der Woche. Müſſen arbeiten. Jch denke hier an die
land wirtſchaftlichen Betriebe.

Nicht viel beſſer geht es vielen Schülern. Da kommt ſicher
der Einwurf: Nun hört aber alles aufl Die haben doch andauernd
Ferien! O nein, grundfalſch! Vom Werkſtudenten hat jeder
ſchon gehört. Doch es gibt auch Werk bzw. Arbeitsſchüler,
die während ihrer Ferien nicht faulenzen dürfen, ſondern in die
Fabrik gehen, um vom Lohn die nötigen teuren, oft ſehr
teuren Schulbücher kaufen zu können!

Woher kommen die vielen Schülerſelbſtmorde Sollte
der Grund wirklich immer Unfähigkeit oder Mangel an innerem
Halt ſein, wie es allgemein zu leſen iſt? Der Spießer ſagt einſach:
„Denen fehlt bloß die nötige Zucht.“ Was ihnen aber oft mehr
fehlt, iſt das tägliche Frühſtück. Der Arbeiter ſchickt ſein Kind
auf die höhere Schule aus dem einfachen Grunde, damit es ſeinen
Lebensunterhalt nicht mit dem gleichen Schuften verdienen muß
wie er. Doch damit legt er ſich und ſeinem Kinde eine große Laſt
auf Der Junge braucht Kleidung, Eſſen, Schulbücher. So kommt
es, daß ein Freund von mir abends Ke gel aufſetzen geht,
ein anderer nachmittags als „Roter Radler“ Zettel austrägt, oder
ein ganz Patenter Abend für Abend bis zur Polizeiſtunde in einer
Kneipe die neueſten Schlager ſpielt, um zu den Ausgaben ſeiner
Eltern für ihn beizutragen.

Goldene Schülerzeit von geſtern, ade!
Natürlich muß er unter ſolchen Verhältniſſen ſeine oft reichlichen

Arbeiten vernachläſſigen, und ſo iſt es zu erklären, daß viele junge
T

Brücke aus

Schlechte Erziehungsmethoden.
Ein trauriges

Daß manche Eltern in der Erziehung ihrer Kinder nicht wähle
riſcher ſond, als dieſe Sorte von Pädagogen, zeigte ein kraſſer Fall,
der vor dem erweiterten Schöffengericht Burg (Spreewald) zur
Verhandlung kam. Angeklagt war eine Frau Anna Usdowſky
aus Kirchmöſer wegen Mißhandlung ihrer beiden ſieben und
neun Jahre alten Stieftöchter. Vor vier Jahren hatte ſich der
Vater der Kinder von ihrer Mutter getrennt und die Angeklagte
geheiratet. Die Stiefmutter machte den Kindern das Leben zu
einem Martyrium. Zufällig kam der Lehrer der beiden Mädchen
hinter die Verhältniſſe in der Familie Usdowſky. Der Rektor der
Schule ließ die Kinder durch den Schularzt unterſuchen. Dieſer
machte die Feſtſtellung, daß die Mädchen am Körper zahlreiche
blaue oder grüne Flecke hatten. Ueberall fand man Anzeichen
einer furchtbaren Mißhandlung, Striemen von Schlägen mit Stök-
ken und Riemen. Der Ehemann Usdowſky, von dem man Rechen
ſchaft verlangte, bemerkte, er habe die Mißhandlung ſeiner Kinder
ſchon längſt ſatt und hätte auch von ſich aus in Bälde Anzeige er-
ſtattet. Es kam darauf zur Trennung des Mannes von der beſtia
liſchen Frau. Nun kamen die traurigen Zuſtände in der Familie in
allen Einzelheiten ans Tageslicht. Vor dem Gang in die Schule
hatten die Mädchen noch die Stube reinigen müſſen. Dann erhiel
ten ſie in der Regel eine kleine Semmel und Prügel durch die
Stiefmutter. Während der ſchwerſten Kälte dieſes Winters wurden
die Kinder in einem Hühnerzwinger auf dem Hof eingeſperrt.
Eines der Mädchen bekam einmal als Mittageſſen gekochte Kar
toffelſchalen. Die Stiefmutter ſcheute ſich ſelbſt nicht, Ab waſch
waſſer zwiſchen das Eſſen zu gießen. Die Kinder wagten es nicht,
ſich bei ihrem Vater zu beſchweren, da dieſer ſelbſt von der Frau
terroriſiert wurde. Beklagten ſich die Mädchen bei ihrem Lehrer,
ſo wurden die Mißhandlungen noch abſcheulicher. Die Kinder
waren ſchließlich ſo verzweifelt, daß ſie eines Tages von einer

ins Waſſer ſpringen wollten. Jn der Ge
richtsverhandlung hatte der Ehemann merkwürdigerweiſe nicht mehr

Menſchen Oſtern vor einer unüberwindlichen Bürde ſtehen. Die
hohen Ausgaben, die eine Wiederholung des Kläſſenpenſums macht,
möchte und kann er ſeinen Eltern nicht auferlegen, und daher wählt
er, vom Ehrgeiz gefeſſelt, den Freitod.“

Deutſchlands größte Schleuſe.

Der Enkwurf für die Nordſchleuſe bei Bremerhaven.
Der Grundſtein zu der rieſenhaften Nordſchleuſe bei Bremer

haven iſt ſoeben gelegt worden. Dieſe Schleuſe ſoll den größten
Paſſagierdampfern die Einfahrt in die Binnenhäfen ermöglichen.
Jhre Länge zwiſchen den beiden Toren wird 372 Meter, ihre Breite
60 Meter betragen, ſo daß die größten Ozeanrieſen in ihr Platz
finden werden. Unſer Bild zeigt den Entwurf der Schleuſe, deren
Bau ſchon vor dem Kriege geplant war und erſt jetzt in Angriff
genommen werden kann.

Großfeuer im Elekkrizikätswerk. In den Betrieben der A. E. G.
in BerlinOberſchöneweide brach am Donnerstag in den ſpäten
Abendſtunden im Transformatorenwerk ein Großfeuer aus. Als
die Feuerwehr mit fünf Löſchzügen eintraf, ſtand das Gebäude be

Elternhaus.
den Mut, der Wahrheit die Ehre zu geben. Er behauptete, ſeine
zweite, inzwiſchen zu ihm zurückgekehrte Frau ſei „brav, fleißig
und habe nie die Kinder mißhandelt.“ Auch die Kinder wußten
plötzlich nichts mehr von all den Leiden, die ſie hatten erdulden
müſſen; man hatte ihnen ihre Ausſagen ſorgfältig einge
trichtert. Aber dadurch konnten die früher gemachten richtigen
Ausſagen nicht mehr aus der Welt geſchafft werden.

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte einen Monat
Gefängnis gegen die Mutter. Das Gericht ging darüber hinaus
und verurteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten Gefäng-
nis.

Zum Verbrecher erzogen.
Das Schwurgericht Erfurt verurteilte den 20jährigen Schloſſer

Hans Richardt aus Görma wegen ſchwerer Brandſtiftung
zu acht Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Polizeiauf
ſicht. Der Angeklagte hatte in kurzen Zeitabſtänden fünf Anweſen
in der Gemeinde Görma in Brand geſetzt.

Der Verteidiger bezeichnete den Fall als ein Schulbeiſpiel der
gegenwärtig öffentlich erörterten Erziehungsfragen. Der Angeklagte
war der Sohn rechtſchaffener Arbeitereltern. Der Vater war aber
als Chauffeur einer Brauerei oft viele Tage nicht zu Hauſe. So
weit er ſich der Erziehung des Knaben widmen konnte, war er ſehr
ſtreng. Er ſchlug den Jungen oft. Daher verlor dieſer das Ver
trauen zu ſeinen Eltern, Die Lehrer und auch ſpäter ſein Meiſter
ſchilderten den Knaben als ſehr ſtörriſch. Der Meiſter bezichtigte
ihn einmal zu Unrecht des Diebſtahls. Dadurch verſchloß ſich der
junge Menſch immer mehr gegenüber der Umwelt. Er warf ſich
ſchließlich auf fragwürdige Detektivromane. Dieſe ſtachelten ſeine
Abenteuerluſt auf. Infolge der mangelhaften Erziehung beſtand
kein Gegengewicht gegen dieſe Tendenzen. Richardt wollte „etwas
ganz beſonders Großes erleben.“ Da verfiel er auf den Gedanken
der Brandſtiftung.

reits in hellen Flammen. Glücklicherweiſe dämpfte der am ſpäten
Abend eintretende Regen die Gewalt des Feuers. U. a. wurde
auch ein Feuerlöſchboot eingeſetzt. Die Urſache der Kataſtrophe
ſteht vorläufig noch nicht feſt. Die Kriminalpolizei hat jedoch ſofort
eine eingehende Unterſuchung über deren Urſache eingeleitet, zumal
in dem Kabelwerk Oberſpree der A. E. G. in letzter Zeit wiederholt
Feuer zu verzeichnen war.

Wirtſchaft und Handel.
Der Saatenſtand. Die durch das Reichsſtatiſtiſche Amt vorge

nommene Schätzung des Saatenſtandes im Deutſchen Reich für An
fang Mai beſagt, daß die Entwickelung der Winterſaaten zwar
gegen normale Jahre zurückbleibe, aber nicht un günſtig ſei.
Gegenüber dem Vormonat ergeben ſich gewiſſe Beſſerungen. Wenn
2 gleich gut, 3 gleich mittel und 4 gleich gering bedeutet, werden
Winterroggen auf 2,9 (Vormonat 2,8), Winterweizen auf 3 (2,9),
Winterſpelz auf 2,6 (2,6), Wintergerſte auf 3,5 (3,3), Klee auf 3,2,
Luzerne auf 3, Bewäſſerungswieſen auf 3,2 und andere Wieſen auf
3,4 geſchätzt. Die Auswinterungsſchäden ſollen beim Winterweizen
und bei der Wintergerſte erheblich ſein, bei den anderen Frucht
arten halten ſie ſich in mäßigen Grenzen. Die durch Auswinterung
notwendig gewordenen Neubeſtellungen bleiben auch im Reichs
durchſchnitt hinter dem Vorjahr zurück. Der Stand der Futter-
pflanzen und Wieſen wird ungünſtig beurteilt. Sie weiſen bis jetzt
nur mäßiges Wachstum auf, ſo daß Futterſchwierigkeiten befürchtet
werden.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 8. Mai.

8. Mai 7. Mai(ab märkiſche Station in Mard)

Weizen 221. bis 223. 221. bis 223.Roggen 201.-- bis 203. 201. bis 203.Braugerſte 218. bis 230. 218. bis 230.Futter u. HuduſtrieGerſte 190. bis 202.— 192. bis 202
Hafer 197. bis 203. 198. bis 204.LocoMais Berlin 213. bis 214. 213.-- bis 214.Weizenmehl 24,50 bis 28,75 24.75 bis 29.00
Roggenmehl 26.35 bis 28.15 26.50 bis 28.25
Weizenkleie 14.00 14.25Roagenkleie 14.00 bis 14.10 14.00 bis 14.20

Buklermarkk vom S. Mai. Die amtliche Feſtſtellung der Ber
liner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zug Käufers Laſten,
lautet für erſte Sorte auf 164, für die zweite Sorte auf 155 und
für abfallende Ware auf 139 Mark je Zentner. Tendenz: feſt.
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Sroßer Putzverkauf Keue StritkeleidungFonſercion

95agemußſtert
ca 140/150 cm breit

I Meter von 13.50 bis

v
alle Farben

DamenGchlüpfer 685

Jugendlicher Hut 2 95 Flotter ärmelloſer Pullover g. 75aus buntem Fantaſiegeflecht 4.75 8. Mäntel r Berarbeitung, aus eng h g. 75 Mdden Muſterung t i 16.50 12. 50
Feſche Glocke 9.75 erle ſone Bggwarten- aud modernen karieren a oderne ärmelloſe Weſte 8.75imit. Exote, mit Bandgarnitur 7.50 Mäntel als Jan Leere a e n rie. h v 19. 75 de hübſchen d r We 14.75 10.75

i 3 auch für ſtarke Damen, in ſoliden, modernen Muſer 75 amen un erren Weſten rFlotter jugendlicher Hut e 9 75 Mäntel und netter Verarbeitung von 195 n in vielen e en e 18.50 bis 5.95 c r
brucharbeit, Band u. Blumengarnitur 12.50 Kleider aus bunt gemuſterter Seide und Charmeuſe, ingendliche 19. 75

Frauenhüte moderne Geflechte, 4 75 Berarveit ung 29.75 24.50 Ledoertoaren und ngroße Kopfweiten 12.50 9.75 6.75 Kleider gus Wollmuſſeline und Waſchſeide, in den er 10. 75 egi d hüt e Muſtern und flotten Macharten 16.75 Bijouterie rinderhüte 2.25 ſür Tennis und Sport, Panama und walbeeet din riefiger Auswahl von 7Z.50 bis V. Kleider e l e 4. 95 Ruckſäcke mit Taſche nKinder- Kleider aus Waſchſtoffen, 1. 25 Knaben Bluſen aus e 75 g 2 45 vStvü ümpfe niedl. Verarb., Gr. 45 275 175 Drell mit Abzeichen, Gr. 0. großes Format, Rindlederriemen
v ſt f Rinde Kleider W alnſſeling 390 s Srell, mit t 1.90 Beuteltaſchen 1 95 pamen rümp e moderne er un und ohne Leibchen, neue Formen, moderne Farben I.künſtliche Waſchſeide, in mod. Farben Paar Pf. i itere Grbbe W. wer Kinder Portemonnaies 25 h

Damenſtrümpfe prima Seidenflor 1 h5 e Feder v.in ſchwarz und farbig Paar 1.95 I. Schuhwaren Perlenketten vrech 9 50 i
Damenſtrümpfe prima Waſchſeide 1.95 Braunue Dam. FNangenſchizbg Feinfarb. Dam.Spangenſchub ten P.in lter r Farben gzaar 4. mit Trotteurabſatz s 8.90 alle Modefarben, h 990 bie 6.90 Armbänder 50 E

Damen Lack engere HerrenLackSchnürſchuh hreite moderne Form 95 Pf.Damenſtrümpfe „Küttner e 2 9 et 8.90 verren La von 1386 vie 10. 90 Bluſennadeln ſin Modefar ben aar SautegeSgndaletten HerrenRindboxSchnür 806/000 Silber 9t 50Herrenſocken Flor mit Kunſtſeide 1 75 in allen Modefarben 10.90 8.90 Halbſchube, braun, v. 11.80 b. 10.90 e ha

geſtreift und kariert Paar 1.95 L. t s 8 22 deHerrenJacquardſocken in modernen 69 Billige Kurzwaren Taſchoentücther JMuſtern und Farben Paar 95 75 O Pf. DamenHohlſaumtücher diBüſtenbalter, Batiſt 50 Rüſchanguinmiband 25 Stück 25 f g0helle Farben 68 Pf. Abſchnitte, ca. 70 cm Pf. J Pf. EHerren-Avtitel Schlupf Büſtenhalter, beſter Gummiband Reſte 10 Damen Tücher 3S e Seibentritotm Spigen: z 80 Pf. C v r e Pf beſte Qual. SchweizerStickerei, Stück 48 Pf. Se I paf e ubſenr 50 enrvaltge Sgett 8 d 75 4 Paar 25 Kinder-Tücher 10 krgroße Farbenauswahl 1.45 95 75 8 ſt W 2 Paar ar v W Pf. e 6 Paar 25 Pf. Stück Pf. ſo5 alter, prima Dre iHerren Gummi Hoſentrager h en t e l. 45 et 25 Herren Einen Tücher
Bere ſe Paar 1.85 1.45 95 m kariert, 42 cem, gute Qualität Pf. mergſtöcke 95 77 Herren Hohlſaumtücher 35 aSo riſabe 1.35 Pf. onfſitüren mit Kante, gebrauchsfertig Pf.
po en mit und vhne Fuß 95 Bonbon Miſchung 1 Pfund KremePralinen errenTücher, Qualität Galle moderne Farbtöne 2.95 2.45 1.95 Pf. ten Miſchung 50 Pf. ganz in Staniol 95 Pf. Herren e re Stug 40 Pf. pr

HerrenLedergürtel nnd 50 Wie et wo v 25 v zKrokodilnarbung 1 Pund Milch Bonden 765 Pf. Eine große Flaſche
Maikäfer, hohl 10 3 ſoSporthemden far Kinder 175 1 Pfund GeleeFrüchte 75 Pf. Stück 705 55 f. 5 eng I Blumenhaarö l. Pf. 2

in großer Auswahl. 2.35 2.10 1. Zum Muttertag! Schöne Geſchenk Packungen Eine große Flaſche 95 e
2 in allen Preislagen Eau de Cologne 90 f. el

Ein Poſ ten warhsturhe mit Varchent Rücken, gute Qualität Meter 2.30 1.95 1.65 e d
Ein r Warhskuch Decken m mit Kanten, volle ihn Stück 3.45 2.25 1.95 ſu
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an den Kranzſpenden haften.

Brilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 108 Gonnabend, den 11. Mai 1929 4. Jahrgang

Kommuniſtiſche „Arbeiterpolitik“.
Dumme Jungen verpeſten den Stadtverordneten-Sitzungsſaal.

Halberſtadt, den 10. Mai.
Die Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch hätte in einer knappen

halben Stunde ihre unweſentliche Tagesordnung erledigen können,
wenn die Kommuniſten auf den „Betrieb“ verzichtet hätten, den
ſie wohl als im Intereſſe ihrer Sache liegend dort vom Stapel
ließen. Von Moskau iſt der Befehl ergangen, alle parlamenta-
riſchen Körperſchaften in Reich, Staat und Gemeinde durch einen
beſonderen Betrieb abwechslungsreich zu geſtalten. Jm Reichstag
und im Landtag ſchreien ſie „Nieder mit Zörgiebel und Grzeſinfki“
und in in allen Gemeindevertretungen, wo nur irgend ein Kommu-
niſt ſitzt, hat er die Verpflichtung, dies gleiche Theater in Miniatur
nachzuahmen. Das macht nun ein jeder ſo dumm wie nur irgend
möglich.

Dümmer aber wie es am Mittwoch in der Dompropſtei gemacht
wurde, kann es nicht mehr gemacht werden. Was kommen ſollte,
ſah man gleich zu Beginn der Sitzung: Die paar „revolutionären
Vorkämpfer des Proletariats“, über die die Kommuniſten hier
verfügen, hatten auf der Zuhörertribüne Platz genommen, um ihre
beiden „Führer“ zu aſſiſtieren. Jrgend ein Punkt, bei dem man
ſeine Entrüſtung gegenüber dem Berliner Polizeipräſidenten, auf
deſſen Amtsführung die Halberſtädter Stadtverordnetenverſamm
lung kaum Einfluß auszuüben vermag, Ausdruck geben konnte,
ſtand nicht auf der Tagesordnung. Alſo zog man irgend eine Ge
legenheit bei den Haaren herbei.

Vor einigen Wochen fand an einem ſpielfreien Abend im hieſigen
Stadttheater ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag dazu dienen ſollte,
für den verſtorbenen, um das Muſikweſen der Stadt Halberſtadt
verdienten Muſikdirektor Hellmann ein Tenkmal zu ſetzen. Jm all
gemeinen iſt für die Benutzung des Stadttheaters für ſolche Zwecke
eine Miete von 300 A. zu zahlen Dadurch wäre aber der Zweck
des Konzerts nicht erfüllt worden. Deshalb wurde vom Magiſtrat
der Antrag geſtellt, die 300 zu Gunſten des Theateretats auf
die Stadt zu übernehmen. Jn Wirklichkeit handelt es ſich alſo
garnicht um eine Bewilligung, ſondern um einen Ausgleich des
Etats.

Da erhob ſich Ondra mit fürchterlichen Mienen und begann eine
Schimpfkanonade auf Zörgiebel und die blutbefleckte Sozialdemo
kratie. Er ſtellte dann den Antrag, die 300 A nicht dem Theater,
ſondern der „Roten Hilfe“ des Herrn Willi Münzenberg
in Berlin zu überweiſen. Ueber dieſen ſonderbaren Antrag waren
manche Stadtverordnete doch ſo erſtaunt, daß ſie ſich eines Lächelns
nicht erwehren konnten. Darauf fing Ondra erſt recht zu ſchimpfen
an und wollte wiſſen, warum und wieſo man lache. Da gebe es
garnichts zu lachen. Und auf der Tribüne erhob ſich ein wüſtes
Geſchimpfe von Arbeitermördern und ſo. Jn der ganzen Dom-
propſtei war ſich kein Stadtverordneter bewußt Arbeiter gemordet
zu haben. Wohl aber war mancher mit Recht der Meinung, daß
es eine unglaubliche Frechheit iſt, in einer Stadtverordnetenver-
ſammlung für die kommuniſtiſche Parteikaſſe in Berlin Propaganda
zu machen und einer Stadtvertkretung zuzumuten, den Kommu-
niſten für ihre Gewiſſenloſigkei“. mit der ſie in Berlin Menſchen
leben gefährdeten, auch noch Geld zu geben

Dieſes war der erſte Streich und der zweite folote ſogleich. Als
die Tagesordnung erledigt war, nahm Ondra wieder das Wort
und brachte Klagen vor über Rationaliſie ung bei den ſtädtiſchen
Werken, Wohnungsangelegenheiten in den Notbaracken und Wohl
fahrtsſachen. Alles Dinge, die zwar ohne Vorbereitung in die
Stadtverordnetenverſammlung geworfen wurden, über die man
ber doch ernſthaft reden konnte. Unſer Gen. Schmidt ſtellte dann
nachher auch feſt, was an der Sache wahr iſt.

Plötzlich gab es auf der Tribüne wieder ein wüſtes Geſchimpfe
von Lumpen, Arbeiterverräter, vollgefreſſener Bande, Bluthunde

uſw. Das wäre nun alles noch zu ertragen geweſen. Doch als die
Vorkämpfer von der Galerie mit Stinkbomben zu ſchmeißen
begannen, und im Sitzungsſaale peſtilenzartige Gerüche ver-
urſachten, die nur durch Oeffnung der Fenſter vertrieben werden
konnten, wurde der Sicherheit halber die Räumung der Tribüne
von Stinkbombenſchmeißern angeordnet. Mit ſchweren Verwün-
ſchungen zogen die Helden von dannen und waren ſich ſicher. be
wußt, ihrer Sache einen großen Dienſt erwieſen zu haben.

Man kann aber auch anderer Anſicht ſein. Die Sozialdemokratie
kennt beſſere Argumente als Stinkbomben und Scherzartikel, für die
erwerbsloſe Proletarier ihr Geld beſſer nicht anlegen ſollten.

Sitzungsbericht.
Der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller eröffnet um 5 Uhr

die Sitzung.
Anweſend ſind vom Magiſtrat: Weber, Mertens, Sinning, Jbach,

Pulvermann, Knackſtedt, Treff und Cohn; von den Stadtverordne
ten: Gerlach, Schultze. Bahn. Engelhardt, Niehardt, Backsmann,
Schmidt, Werny, Grunwald, Molkenbuhr. Becher, Schütte, Loeſche,
Ondra, Schilling, Dr. Müller, Velten, Brauer, Wollnough, Frl.
Schambach, Schulte, Dr. Heine. Otto Heine, Vogler, Semmelhaack,
Wege, Laudan, Strauß, Kruſekopf, Dr. Schwarz, Gaih, Jeske,
Krümmling und Neumann.

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verleſen und geneh
migt. Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Als Mitglieder des Jugendamtes wurden gewählt
Berufsſchuldirektor Bauer, Lehrerin Plank und die Stadtverordne-
ten Grunwald, Brauer, Frl. Schambach und Neumann.

Dann wurden 63 Jahresrechnungen und -Abrech
nungen durchgenommen und mit einigen Abänderungen geneh-
migt. Eine Abrechnung wurde noch zurückgeſtellt.

Danach beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Feſtſetzung
der Straßenanliegerbeiträge für das Rechnungs-
jahr 1929. Sie lauten, wie im Vorjahre, für 1 lfdm. Straßen
kanal 60 RA I. qm Reihenſteinpflaſter 21.50 R. 1 qm Schlacken
ſteinpflaſter 2250 R., 1 qm Pflaſter aus Kopfſteinen oder alten
Reihenſteinen 15 R, 1 Ifdm. Granitbordſtein auf Betonfundament
1450 R.A, 1 Ifdm. Kalkbordſtein, 10——12 cm breit, in Sandbettung
6 RA, 1 qm Moſaikpflaſter 8 Re, 1 qm Hartſteinplatten 9 Ro,
1 qm Kiesweg 1 Ra(, 1 Ifdm. Gasbeleuchtungsanlage 17 R,
1 lfdm. Baumpflanzung 3 R. Zuſchlag für Straßenkreuzungen
5 Prozent, Zuſchlag für Vermeſſung, 5jährige Unterhaltung 3 Pro
zent. Hierzu kommt, daß für 1 qm neue Steinſchlagbahn mit
Gußaſphaltdecke 17 R. erhoben werden. Nachdem Stadtv.
Kruſekopf (B) darüber berichtet hatte, erfolgte einſtimmige
Annahme.

Inſerate in der „Hürzer Volksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

Hiernach folgte die Beratung über die
Aenderung der Vergnügungsſteuerordnung für Muſikapparate.

Dieſe Steuer ſoll bei einem Flächenraum bis 50 qm 50 Pfennig,
bis 100 qm 1 Mark, bis 200 qm 2 Mark, bis 300 qm 3 Mark, bis
400 qm 4 Mark und für jede weitere 100 qm 1 Mark betragen.
Stadtv. Gaih (B.) als Berichterſtatter bezeichnete dieſe Sätze als
zu hoch und beantragte, die Sätze auf die Hälfte herabzuſetzen.

Stadtrat Pulvermann führte aus, daß dieſe Steuer äußerſt
gering ſei. Sie betrüge im Anfang ein Viertel und in der höheren
Stufe ein Drittel der Konzertſteuer. Die Lokalinhaber machten Er
ſparniſſe auch durch den Wegfall der Muſikkapellen. Stadtv.
Semmelhaack (B.) fand die Steuer ebenfalls zu hoch. Dieſe
Lautſprecherapparate hätten ſich nur ſolche Lokalinhaber ange
ſchafft, die früher mit Muſikkapellen nicht zurechtkamen, da ſte zu
teuer waren. Auch Stadtv. Laudan (B.) ſchloß ſich dem an. Die
Magiſtratsvorlage verfiel dann der Ablehnung, während mit der
bürgerlichen Mehrheit der Antrag Gaih angenommen wurde.

Für die Bereitſtellung des Stadttheaters z u
einem Konzert der ehemaligen 27er Regiments-
kapelle wurden 300 Mark bewilligt. Das Konzert fand zum
Beſten eines Grabmals für den verſtorbenen Muſikdirektor Hell
mann ſtatt. Der kommuniſtiſche Stadtv. Ondra beantragte na
türlich, dieſe 300 Mark der Roten Hilfe zu überweiſen, dem kam
man aber nicht nach. Der Antrag des Magiſtrats wurde ange
nommen. Auf der Tribüne beantworteten einige von den Kommu
niſten Beſtellte das mit Pfui-Rufen.

Für die Erneuerung des Durchlaſſes des Frevel-
grabens zwiſchen Groß-Ouenſtedt und Harsleben wurden 1000
Mark bewilligt. Berichterſtatter war Stadtv. Gerla ch (S.). Die
Erneuerung war notwendig, weil der maſſive Durchlaß zuſammen
gebrochen iſt. Der Verkehr wird zurzeit durch eine Notbrücke er
möglicht. Bei dieſer Gelegenheit erinnerte Stadtv. Otto Heine
(B.) an die Holtemmebrücke im Zuge der Braunſchweigerſtraße, wo
das Ufer an einer Stelle zurückgenommen werden mußte, damit
das Waſſer ſich hier nicht ſtauen könne.

Durch den Fortfall der Unterſuchungen der unter Sittenkontrolle
ſtehenden Mädchen im Hauſe Kämmekenſtraße 4 iſt es dem Magi-
ſtrat möglich,

zwei Wohnungen zu ſchaffen.
Dazu iſt der Einbau einer Küche und das Ziehen einiger Zwiſchen
wände notwendig. Die dazu erfoderlichen Mittel von 2150 Mark
wurden, nachdem Stadtv. Schmidt (S.) darüber berichtet hatte,
bewilligt.

Zur Anſchaffung einer zweiten Startwand im
Sommerbad wurden von den Stadtverordneten 2300 Mark be-
reit geſtellt. Berichterſtatter war Stadtv. Brauer (B.).

Da die Wohnhäuſer Richard Wagnerſtraße 25, 26, 27 und 28
fertiggeſtellt ſind, wurde beſchloſſen, die Bürgerſteige an dieſen Stel
len auszubauen. Für die Stadt entſtehen dadurch 3525 Mark Aus
gaben. Hierüber berichtete Stadtv. Schmidt (S)).

Einen großen Poſten bewilligten die Stadtverordneten dann für
die

Regulierung der Klusſtraßze
und den Ausbau der Straße zwiſchen Gneiſenauſtraſte und Poſe
ner- und Liſſaerſtraße. Der Betrag ſoll vorläufig aus Anleihe
mitteln genommen werden.

Stadtv. Ondra (K.) fragte an, weshalb Wohlfahrtsunterſtützungs
empfänger nicht eingeſtellt würden. Stadtrat Pulvermann
erwiderte, daß das nicht ſtimmen könne. Stadtv. Jeske (V.)
regte an, die Koſten der Anliegerkoſten der Hauptſtraße mit auf
die Nebenſtraßen umzulegen. Dieſe Anregung wurde an den
Magiſtrat weiter geleitet.

Die nächſte Vorlage betraf Geländekauf und vor allem Verlegung
der Baufluchtlinie. Das iſt notwendig und zwar aus folgenden
Gründen: Für die Grundſtücke an der Weſterhäuſerſtraße auf der
Strecke zwiſchen Blankenburger Bahn und Goldbach ſind die Ver
ſorgungsleitungen in dem jetzt vorhandenen weſtlichen Bürgerſteig

AndenUferndes Hudſon
Roman von Lawrence 59. Desberry.
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4. Fortſetzun Nachdruck verboten.
Am folgenden Tag erhielt der Chef der Geheimpolizei einen

anonymen Brief:
„Jch würde der Polizei raten, ſich für Fräulein Ethel Lind-

ſay, Broadway Nr. 18 zu intereſſieren. Dieſe junge Darne
wurde am Abend des 30 April, alſo an dem Tag, da Herr
Rawley ermordet wurde, geſehen. Sie betrat zehn Minuten nach
Sieben das Haus, in dem Herr Rawley wohnte. Niemand ſah
ſie das Haus verlaſſen! Es dürfte auch für die Polizei von Jn
tereſſe ſein, zu erfahren. daß Herr Rawlew vor zwei Jahren mit
Fräulein Ethel Lindſay verlobt war.

Ein Freund der Gerechtigkeit.“

Grace Mathers ging nicht zum Begräbnis ihres Bräutigams;
ſie hätte ihren Schmerz nicht zu beherrſchen vermocht, fürchtete, am
Grab zuſammenzubrechen.

Ein ungeheurer Leichenzug folgte dem Sarge. Zwar fehlten
die vornehme Welt, die oberen Zehntauſend Newyorks, dafür aber
kamen aus Kellerlöchern, aus Manſarden, aus Mietskaſernen, aus
den ſchmutzigen Höhlen des Elends die Menſchen geſtrömt, für die
der Tote gelebt und gekämpft hatte, denen er Freund und Verteidi-
ger geweſen war. John Rawleys Eltern waren ſchon lange tot,
mit ſeinen Verwandten hatte er ſich zerſtritten; niemand von ſeinen
Angehörigen gab ihm das letzte Geleit.

In der nächſten Nähe des Sarges ſchritt Samuel Katzenſtein,
den ergrauten Kopf tief geſenkt. Aber trotz aller ehrlich empfunde
nen Trauer ſchweiften ſeine Augen ruhelos umher; er ſuchte ſelbſt
hier nach der Spur des Mörders; denn er glaubte nicht recht an die
Schuld des Negers, wußte, es wäre den Behörden äußerſt genehm
geweſen, das Verbrechen auf einen Schwarzen abwälzen zu können.
Es war ein beliebter Trick der herrſchenden Klaſſe, den Haß gegen
die Neger aufzupeitſchen, derart die Aufmerkſamkeit der Bevölke
rung von dem eigenen Elend abzulenken.

Die Blicke des Hauſierer fielen auf den Leichenwagen, blieben

Es waren meiſt armſelige, kleine

Kränze, die Gabe derer, die ſich jeden Cent vom Mund abſparen
mußten, um dem toten Freund eine letzte Ehre zu erweiſen; Feld
blumen, Tannenkränze, auch etliche aus künſtlichen Blumen, mit
Glasperlen verziert. Ein Kranz von roten Roſen leuchtete farben
glühend auf, der ſtammte von Grace, das wußte der Hauſierer,
und neben ihm lag Samuel Katzenſtein beſchleunigte ſeinen
Schritt, haſtete dicht an den Leichenwagen heran, ſtarrte mit ge
weiteten Augen auf einen band geſchmückten Kranz aus Tuberoſen.

Er reckte ſich, warf den Kopf hinwärts, um das ſchwerſeidene
violette Band, das lang herabhing, beſſer betrachten zu können.
Mit goldgeſtickten Buchſtaben ſtand darauf:

„Für immer

E. L.
Des Hauſierers ſcharfe Augen ſuchten weiter. Jrgendwo mußte

der Name des Blumenladen zu finden ſein, aus dem der Krauz
ſtammte. Und richtig, in einer Ecke fand er ihn: „Bethnal und
Green“. Er kannte den Namen, es war der eines der größten
Blumenladen Newyorks.

Gleich nach dem Begräbnis begab ſich Samuel Katzenſtein zu
Bethnal und Green, erkundigte ſich dort, wer die Dame geweſen
ſei, die geſtern oder vorgeſtern einen Kranz Tuberoſen beſtellt habe.
Eine der Verkäuferinnen gab ihm bereitwillig Antwort:

„Fräulein Ethel Lindſay, Broadway Nr. 18.“
Die verwelkte, zertretene Tuberoſe unter dem Schreibtiſch des

Ermordeten, der Tuberoſenkranz auf dem Leichenwagen
War dies nicht eine Spur, die zu dem Mörder, oder war es eine
Mörderin? führte?

Samuel Katzenſtein begab ſich zum Chef der Geheimpolizei, legte
ihm die gefundene Blume vor und erzählte von dem Kranz auf
dem Leichenwagen.

Der Chef lauſchte etwas ungeduldig; erſt als Samuel Katzenſtein
erklärte, E. L. bedeute Ethel Lindſay, wurde er aufmerkſam. Dies
war der gleiche Name, der in dem anonymen Brief erwähnt wor-
den war.

„Es iſt gut,“ ſprach er, „ich werde die Perſon beobachten laſſen.
Reden ſie aber mit niemandem darüber. Falls ſie etwas Neues er
fahren, haben ſie es ſelbſtverſtändlich zu melden. Guten Tag.“

Samuel Katzenſtein nahm ſich vor, unabhängig von der Polizei,
Nachforſchungen anzuſtellen und Ethel Lindſays Haus zu beobach-
ten. Doch blieb es bei dieſem Entſchluß; da er heimkam, fand er
Miriam mit hohem Fieber im Bett liegend, und in der Sorge um
die Tochter vergaß er alles andere.

Drittes Kapitel.
An den Ufern des Hudſon.

An den Ufern des Hudſon, in einem herrlichen Park, ſtand das
Sanatorium des berühmten Arztes Louis Brathford. Aus allen
Staaten Amerikas kamen die Kranken, um hier Rettung und Hei-
lung zu finden. Jn der Aerztewelt wurden über Brathfords Kuren
Wunderdinge berichtet. Todkranke, von allen aderen Aerzten auf
gebene Patienten verließen geſund und gekräftigt das große rote
Ziegelgebäude, verließen es, heiße Dankbarkeit im Herzen gegen
den großmütigen, aufopferungsvollen Mann, der ſich völlig ſeinen
ranken hingab, keine andere Leidenſchaft kannte, als heilen, die

Schmerzen lindern, retten.
Der eine Flügel des mächtigen Baus war ganz der Wohltätig-

keit gewidmet. Hier wurden mittelloſe Kranke unentgeltlich aufge
nommen, gepflegt. Brathford bezeugte beſonderes Intereſſe für die
armen Ausländer; es kam nie vor, daß ein mittelloſer ausländiſcher
Kranker vergeblich um Aufnahme in das Sanatorium bat. Lieber
verweigerte der hochherzige Arzt einen reiche Patienten die Auf-
nahme, ſagend, dieſer könne überall unterkommen, die Armen
aber hätten bloß dieſes Heim.

Jn den Slums von Newyork wurde Brathfords Name mit Liebe
und Verehrung genannt, die Alteingeſeſſenen erzählten den Neuan-
kömmlingen von ihm, wenn es in der Familie einen Krankheitsfall
gab.

Auch Frau Roſenbaum riet Samuel Katzenſtein, als dieſer klagte,
daß ſich Miriam noch immer nicht erholen könne, er möge ſich doch
an Dr. Brathford wenden, um einen Freiplatz für ſeine Tochter
bitten.

„Der Kaſſenarzt meint, es ſei nur eine Bronchitis, nichts Ge
fährliches,“ ſagte der Hauſierer. „Aber das Kind iſt ſo ſchwach,
will nichts eſſen, wird immer magerer.“

„Das Sanatorium iſt auf dem Land. Die reine Luft würde dem
Mädchen wohltun, dazu das gute Eſſen, das man dort bekommt,
die ſorgſame Pflege.“

„Und wirklich alles umſonſt?“
„Keinen Cent wird es ſie koſten.“
Samuel Katzenſtein ſchaute mißtrauiſch drein.
„Jſt dieſer Arzt ein Jude?“, fragte er.
„Nein.“
„Weshalb tut er all dies umſonſt?“ Den Hauſierer deuchten

Philanthropen eine verdächtige Menſchengattung, zumindeſt ſolange
er nicht die Gründe ihrer Menſchenliebe kannte.

(Fortſetzung folgt.)
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verlegt. Wird die Straße nach dem beſtehenden Fluchtlinienplan
ausgebaut, kommen dieſe Leitungen zum größten Teil unter dem
neuen Fahrdamm zu liegen und bilden hier eine ſtete Gefahren-
ſtelle für das Pflaſter. Um dies zu vermeiden, ſoll die Fluchtlinie
ſo verſchoben werden, daß die jetzt vorhandene Bordkante auch als
ſolche künftig feſtgehalten wird. Alsdann bleiben die Leitungen
im Bürgerſteig. Wird die Fluchtlinie in der vorgeſchlagenen Weiſe
geändert, ſo kann die Straße in dem Profil ausgebaut werden, wie
ſie bereits auf der Strecke Südſtraße--Blankenburger Bahn vor
handen iſt. Erforderlich dafür iſt zunächſt noch Landerwerb auf der
Oſtſeite, und zwar haben zur Straße abzutreten: 1. Halberſtadt-
Blankenburger Eiſenbahn etwa 63 qm, 2. Gärtnereibeſitzer Adolf
Bürger etwa 210 qm, 3. Eheleute Emil Jentſch etwa 99 qm und
4. Kaufmann Hermann Konrad etwa 772 qm. Der Magiſtrat hat
die Aenderung der Fluchtlinie und den Ankauf des auf der Oſtſeite
für die Straßenherſtellung erforderlichen Geländes beſchloſſen,
Die Stadtverordneten folgten ihm, indem ſie zuſtimmten, nachdem
Stadtv. Kruſekopf (B.) berichtet hatte.

Durch die Errichtung des Sommerbades und die Anlegung von
Parkplätzen war ebenfalls eine Fluchtlinienänderung notwendig.
Sie betrifft mehrere projektierte und feſtgelegte Straßen, ſo die
Straßburgerſtraße, die Saarſtraße uſw. Auch hier folgten die
Stadtverordneten den Anregungen des Magiſtrats einſtimmig,
nachdem Stadtv. Gerlach (S.) darübet berichtet hatte. Der Vor-
ſteher gibt hierbei bekannt, daß ihm eine Zuſchrift zugeſtellt ſei, die
allerlei Anregungen in dieſer Beziehung enthalte. Er ſchlug vor,
dieſen dem Magiſtrat als Material zu überweiſen. Dem ſchloſſen
ſich die Stadtverordneten auch an.

Dann trat noch einmal Stadtv. Ondra (K.) auf den Plan.
Er fragte, weshalb man den in den Lazarettbaracken wohnenden
Leuten die Miete auch von der Unterſtützung abziehen wolle. Das
ginge wohl zu weit. Weiter wollte er Auskunft darüber haben,
ob es ſtimme, daß demnächſt auf dem Gaswerk Maſſenentlaſſungen
vorgenommen würden. Ob das die neue Tätigkeit des Direktors

Haaſe wäre? Und ſchließlich kritiſierte er, daß den Wohlfahrts-
unterſtützungsempfängern ausgehändigte Kleidung in Anrechnung
gebracht ſei.

Als Stadtrat Dr. Jbach hierauf antworten wollte, entſtand
auf der Tribüne großer Lärm. Es kamen wüſte Schimpfworte und
Drohungen ünd zuguterletzt ſogar zwei Stinkbomben geflogen. Die
Tribüne mußte geräumt werden. Nach einer kurzen Unterbrechung
der öffentlichen Sitzung fuhr Stadrat Jbach in ſeinen Ausführungen
ſort. Er legte dar, daß in den Baracken ſehr Viele wohnten, die
auch dann, wenn ſie arbeiteten, Miete nicht bezahlten. Die Mieten
ſeien den Wünſchen der Bewohner entſprechend herabgeſetzt. Aber
dieſe geringe Miete müßte mindeſtens eingebracht werden. Deshalb
würde dieſe auch von der Unterſtützung in Abzug gebracht. Auf
dem Gaswerk würden auch keine Entlaſſungen vorgenommen.
Stadtrat Pulvermann führte aus, daß auch Stadtv. Löſche ihm
die Frage ſchon vorgelegt und er ſie dieſem auch beantwortet habe.
Die Behauptung ſtimme nicht, daß gelieferte Kleidung inAnrechnung
gebracht ſei. Es ſei aber leider ſo, daß verſchiedene Unterſtützungs
empfänger die Unterſtützung nur zu einem geringen Teil nach
Hauſe brächten und unterwegs ſchon einen großen Teil derſelben
irgendwo ſitzen ließen. Dieſe Leute brächten oft die Kleidung ins
Leihhaus und wenn der Termin der Einlöſung nahe, müßte das
Wohlfahrtsamt einſpringen, um die Sachen einzulöſen. Dieſer Be
trag, den das Wohlfahrtsamt für die Einlöſung hergebe, würde an
gerechnet. Stadtv. Schmidt (S.) führte aus, daß das nicht ganz
ſtimme, was Stadtrat Jbach wegen der Entlaſſungen geſagt habe.
Auf dem Gasvwerk ſeien infolge des ſtrengen Winters zirka zehn
Leute vorübergehend eingeſtellt. Dieſe ſollten jetzt entlaſſen wer
den. Allerdings hätte man auch an die Entlaſſung dreier Arbeiter,
die ſchon länger im Gaswerk tätig ſind, gedacht. Aber hierüber
ſchwebten noch Verhandlüngen zwiſchen Betriebsrat und Direktion

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erſchöpft,
die um 18.15 Uhr vom Stadtverordnetenvorſteher geſchloſſen wurde.

S

Jn der geheimen Sitzung wurde der Vergebung von Erbbau-
ſtellen, der Enteignung von Landflächen zur Klusſtraße, der Ueber
nahme von Bürgſchaften und der Aufnahme eines Darlehens zu
jeſtimmt. Ferner wurden Perſonalſachen erledigt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Mai.

Gedenktage.
10. Mai.

1760 *Rouget de l'Jsle. 1871 Friede von Frankfurt am Main.
1904 fAfrikareiſender Henri Morton Stanley. 1906 1. ruſſ.

Reichsduma eröffnet. 1919 Frauenſtimmrecht in Holland. 1921
Reichskabinett Dr. Wirth,

Poſtverkehr zu Pfingſten.
Ohne Unſſchlag verſandte gedruckte einfache Pfingſtkarken,

die hinſichtlich der Größe, Form und Papierſtärke den Beſtimmun-
gen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbe
reich des Aufgabeorts als auch im Fernverkehr 3 Rpf. Es dürfen
in dieſen Karten außer den ſogenannten Abſenderangaben (Abſen
dungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſen-
ders) noch weitere fünf Wörter, die mit dem gedruckten Wortlaut
im Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt wer
den. Als ſolche zuläſſigen Nachtragungen gelten z. B. die üblichen
Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit
beſten Grüßen Jhre“ uſw. Werden ſolche Karten im offenen
Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des Aufgabe-
orts als auch nach außerhalb 5 Rpf. Ungenügend freigemachte
Sendungen werden mit Nachgebühr belgſtet.

Zur Vermeidung von Anhäufungen und Verzögerungen emp-
fiehlt es ſich, die Pfingſt pakete möglichſt frühzeitig aufzuliefern,
ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift holt' zu befeſtigen und den
Beſtimmungsort unter näherer Bezeichnung ſeiner Lage beſonders
groß und kräftig niederzuſchreiben. Auf dem Paket ſoll die voll
ſtändige Anſchrift des Abſenders angegeben und in das Paket ein
Doppel der Aufſchrift gelegt werden. Auch die Päckchen ſind
recht haltbar zu verpacken und zu verſchnüren, Hohlräume in ihnen
mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sendungen nicht einge
drückt werden können. Die deutliche Bezeichnung „Briefpäckchen“
oder „Päckchen“ darf nicht fehlen.

Eintritt von Sozialdemokraten.

Aus dem Bericht der Kreisverwaltung.
Dem heute (Freitag) abgehaltenen Kreistag liegt der Bericht

über die Verwaltung und den Stand der Kreiskommunalangelegen-
heiten vor. Auffällig iſt, daß es im Kreiſe nicht möglich geweſen
iſt, den Viehbeſtand, der im Jahre 1913 insgeſamt 31 415 Stück be
trug, in keinem der Nachkriegsjahre wieder aufzuholen. Jm Ge-
genteil weiſt der Bericht gegenüber dem Jahre 1927 ein Minus
von insgeſamt 4213 Stück Vieh auf. Beſonders rapide iſt der Be
ſtand an Schweinen zurückgegangen, und zwar von 12 399 auf
9340, wobei allerdings feſtgeſtellt zu werden verdient, daß der Be-

Mitteldeutſche Grenzprobleme.
Mitteldeutſchland nach der Reichsreform. Halberſtadt künftig Grenzort?

Mitteldeutſchland oder Niederſachſen
In dem ſoeben erſchienenen Maiheft unſeres wiſſenſchaftlichen

Fachorgans „Die Geſellſchaft“ (Herausgeber Dr. Rudolf Hilferding)
beſchäftigt ſich der Genoſſe Kurt Kittel in einer ausführlichen
Abhandlung mit Problemen des Wirtſchaftsgebietes
Mitteldeutſchland, deren Löſung für die kommende Reichs
reform von großer Bedeutung iſt. Wir Halberſtädter haben beſon
dere Veranlaſſung, uns mit dieſen Dingen auseinanderzuſetzen, denn
zunächſt einmal macht die Reichsreform die Bereinigung der inner-
deutſchen Grenzen notwendig. Die Diskuſſion über die neuen Gren-
zen aber berührt, wie wir noch ſehen werden, die Jntereſſew unſerer
Städte, der Landkreiſe Halberſtadt und Wernigerode weſentlich.

Was verſteht man unter Mitteldeutſchland? Dieſe Frage läßt
bis zur Stunde keine exakte Antwort zu. Und dabei iſt ſie, wie
geſagt, der eigentliche Kernpunkt des mitteldeutſchen Problems. Jede
Denkſchrift, jede Abhandlung will unter Mitteldeutſchland etwas an
deres verſtanden wiſſen. Ausſchlaggebend bei den bisherigen Erörte
rungen ſcheint zuweilen der Standort der Betrachter zu ſein, denn
lokalpolitiſche Geſichtspunkte haben zum Teil überhaupt erſt die
Veranlaſſung zur Abfaſſung von Denkſchriften gegeben. Jm Nor
den der Provinz Sachſen iſt man bemüht, das Land Thü
ringen außerhalb der Betrachtungen zu laſſen; in Thüringen
will man nichts von den nördlichen Teilen der Provinz Sachſen,
zumindeſt nichts von der Altmark wiſſen. Leipziger Betra ch
ter rechnen auch den Freiſtaat Sachſen zu Mitteldeutſchland; davon
will man wiederum zum Teil in der Provinz Sachſen nichts wiſſen.
Warum? Die einzelnen Großſtädte wollen bei der Neueinteilung
entweder ihre bisher eingenommenen Machtſtellungen nicht verlieren
oder neue gewinnen. Die Provinzialhauptſtadt Magdebur g
fürchtet um ihre bisherige Stellung, denn durch das Abſchlagen der
Altmark würde ſie einen peripheriſchen, Standort erhalten und da-
mit ihre zentrale Stellung verlieren. Jn Thüringen hingegen rech
net man damit, daß der Sitz der künftigen mitteldeutſchen Haupt
ſtadt nach Weimar oder Erfurt kommt. Lei p zig möchte aus
ſeiner peripheriſchen Stellung, die es im Lande Sachſen einnimmt,
heraus, und ſpekuliert auf den Titel einer mitteldeutſchen Landes
hauptſtadt. Dabei hat es vor allem die Konkurrenz des benachbarten
Halle zu befürchten und ſtellt ſich in ſeinen Beſtrebungen entſpre
chend ein. In Dresden ſucht man das Machtſtreben Leipzigs abzu
dämmen, denn Dresden würde bei der Erfüllung der Leipziger
Pläne in eine ähnliche Randſtellung wie Magdeburg geraten.

Es würde zu weit führen, alle die in dem Artikel dargelegten
Abgrenzungsvorſchläge an dieſer Stelle aufzuzählen. Unter der
Fülle der Projekte fällt uns eine von dem Direktor des Thüring.
Statiſt. Landesamts Dr. Joh. Müller gemachten Gebietsum

ſtand an Schweinen nach der Viehzählung von 1927 um 672 Stück
höher geweſen iſt, als 1913. Der Beſtand an Schafen ging um 83
Stück zurück. In der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt
gegenüber dem Vorjahre die Zahl der gemeldeten Unfälle um 4 auf
125 geſtiegen.

Der Bericht der Kreisſparkaſſe weiſt eine weitere Er
höhung der Kapitalbildung aus. Der Einlagenbeſtand hat ſich um
zirka 366 000 Mark erhöht, der der Schulſparkaſſe um 7168.17 A.

Die Zahl der einzelnen Sparkonten iſt um 551 geſtiegen. An
Reichsſteuern ſind dem Kreis 3308 Mark mehr überwieſen als 1927.
Bei dem vom Kresi indirekt erhobenen Steuern ſind 46 131 Mark
mehr eingegangen als im Vorjahre.

Aus der Hauszinsſteuer ſtanden dem Kreiſe zur Förde
rung der Neubautätigkeit im Jahre 1928 nur 118 593. gegenüber
188 102.-- Mark im Jahre 1927 zur Verfügung. Mit Hilfe von
Hauszinsſteuerhypotheken konnten daher nur 27 Wohnungen gegen
über 541 im Vorjahre erbaut werden. Hierdurch iſt die Zahl der
neuerbauten Wohnungen im Kreiſe auf 193 Wohnungen geſtiegen.
Hiervon entfallen auf Stadt Wernigerode: 9 Wohnungen, Alten-
rode 1, Darlingerode 17, Drübeck 6, Jlſenburg 67, Langeln, 5 Mins
leben 1, Nöſchenrode 25, Reddeber 1, Schierke 16, Silſtedt 5, Sta
pelburg 8, Veckenſtedt 18 und Waſſerleben 14.

Die Fürſorgekoſten ſind von 257 059. Mark auf
378 720.-- Mark infolge des außerordentlich ſtrengen Winters ge
ſtiegen. Erſtmalig enthält der Bericht eine Verteilung dieſer Koſten
auf die einzelnen Gemeinden und auch die Zahl der unterſtützten
Klein und Sozialrentner. Die Zahl der auf Koſten des Kreiſes
untergebrachten Geiſteskranken uſw. iſt im Berichtsjahr von 62 auf
72 geſtiegen, wofür rund 32 000 A. aufgebracht werden mußten.
Die Zahl der betreuten Kriegsopfer beträgt 1429. Die Geſamtaus-
gaben der Kriegsbeſchädigten- und hinterbliebenen-Fürſorgeſtelle
betragen bis heute 22 482.41 Mark, während an Zuſatzrente ins
geſamt ausgegeben wurden 220 886. Mark.

Der Säuglingsfürſorge wird im Kreiſe die größte Auf
merkſamkeit gewidmet, die keils durch die Abhaltung von Bera-
tungsſtunden und Hausbeſuche gefördert wird. Die Zahl der in
der Tuberkuloſe- Fürſorge betreuten Perſonen hatte zur Folge, daß
112 Kinder zur Erholungskur in die verſchiedenſten Anſtalten mit
beſtem Enderfolg verſchickt wurden. Jn der Krüppelfürſorge
wurden im Berichtsjahre 18 Fälle neugemeldet. Umfang- und er
folgreich war die Arbeit des Jugendamtes.

Erfreulich iſt, daß auch in dieſem Jahre wieder, wie bereits ſeit
2 Jahren, von der Yſatfabrik Bürger für bedürftige Perſonen ein
Freibett geſtiftet iſt. Ueber die Gutsbezirke Schloß Wernigerode
und Harzforſten iſt bisher eine Entſcheidung noch nicht getroffen,
während die übrigen Gutsbezirke den einzelnen Landgemeinden zu
gewieſen ſind bis auf Schmatzfeld, das eine eigene Landgemeinde
bildet.

Der Perſonenſtand hat ſich gegenüber dem Vorjahre in der Zahl
der Geburten um 24 vermehrt und in den Eheſchließungen um 38.
Während die Sterbefälle ſich um 60 gegenüber 1927 vermindert
haben.

Der vorgelegte Hau r eltsplan ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1 448 123 gegenüber 1 618 507.35 Mark 1927
ab.

Der Jahresbericht des Kreiskrankenhauſes weiſt eine
Mehraufnahme von 138 Kranken (2328) und 5327 Pflegetagen
(58 661) auf. Die durchſchnittliche Belegung pro Tag war 160, gegen
146 im Vorjahre. Dieſe ſtarke Ueberbelegung hat auch zum Er
weiterungsbau des Kreiskrankenhauſes mit beigetragen. Der Etat
des Kreiskrankenhauſes ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
327 710.-- Mark gegenüber 302 310.-- im Vorjahre im Voran-
ſchlage ab.

SchloßLichtſpiele. Das mit größter Spannung erwartete
Meiſterwerk des Regiſſeurs Fritz Lang „Spione“ mit Willi Fritzſch,
Rudolf KleinRogge, Gerda Maurus, Lien Deyers in den Haupt
rollen, wird Freitag bis einſchließlich Montag über die weiße
Wand der Schloß- Lichtſpiele laufen. Von der Starrolle bis zu den
unwichtigſten Statiſten iſt jede Leiſtung fehlerlos. So beſetzt der
Regiſſeur Fritz Lang nicht nur die Hauptrollen, ſondern auch die
kleinſten Nebenrollen mit Künſtlern, bei deren Auswahl er beſon

ſchreibung beſonders auf, denn er verſteht unter Mitteldeutſchland
folgendes Gebiet: Die Länder Thüringen, Sachſe, Teile von An
halt und Nordbayern (Koburg, Hof) die preußiſchen Regierungsbe
zirke Erfurt und Merſeburg. Der Regierungsbezirk Magdeburg mit
Magdeburg, Halberſtadt, Aſchersleben und der Alt
mark gehört nach Müller nicht zum mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet.
Aehnliche Anſchauungen ſind früher auch von Leipzig aus vertreten
worden. Jetzt hat man ſich allerdings in Leipzig eines beſſeren be
lehrt und macht dort Propaganda für ein Mitteldeutſchland, das die
ganze Provinz Sachſen, die Länder Sachſen, Thüringen, An
halt und Brauſchweig umfaßt. Dieſem Groß Mitteldeut ſch
land ſteht das von dem Landeshauptmann der Provinz Sachſen
verfochtene KleinMitteldeutſchland, welches nach Lage der Dinge
die meiſte Ausſicht auf ſeine Verwirklichung hat, entgegen. Nur
begeht man hier den Fehler, daß man zwar das mit Mitteldeutſch
land enger verflochtene Land Sachſen ausſchließt, aber das Land
Braunſchweig hinzurechnet. Jn Braunſchweig denkt aber kein
Menſch daran, den Anſchluß an Mitteldeutſchland auch nur zu er
wägen. Man iſt ſich in Brauſchweig darüber einig, daß das Land
Braunſchweig in der künftigen Wirtſchaftsprovinz Nieder ſach
ſen einen ſelbſtändigen Regierungsbezirk Braunſchweig bilden
wird. Um dieſes neue Gebiet zu erhalten, will man, wie verſchie
dene braunſchweigiſche Abgrenzungsvorſchläge zeigen, den ganzen
Kreis Wernigerode und weſentliche Teile des
Landkreiſes Halberſtadt in Braunſchweig aufnehmen und
dafür braunſchweigiſche Exklaven, zum Beiſpiel Calvörde an die
Provinz Sachſen, austauſchen. Würden dieſe braunſchweigiſchen
Pläne in Erfüllung gehen, würde allerdings tatſächlich die Stadt
Halberſtadt an die äußerſte Peripherie Mitteldeutſchlands rücken
und demzufolge ein innerdeutſcher Grenzort zwiſchen Mitteldeutſch
land und Niederſachſen werden.

Nach Kittel kendieren aber die Kreiſe Wernigerode und Halber
ſtadt ebenſo wie der braunſchweigiſche Kreis Blankenburg und das
an der Ortsgrenze des braunſchweigiſchen Mutterlandes liegende
Helmſtedter Kohlenrevier weit mehr nach Mitteldeutſchland wie nach
Niederſachſen. Wahrſcheinlich wird aber gerade hier die Entwicklung
andere Wege als die von Braunſchweig gewieſenen gehen. Es
hieße, das Kind mit dem Bade ausſchütten, würde man die radikale
braunſchweigiſche Grenzziehung akzeptieren. Denn tatſächlich wür
den durch dieſe bedenkliche Gebietsumſchreibung jetzt beſtehende wirk
ſchaftliche Einheiten zugunſten anderer zerriſſen. Eine Grenze, die
wirtſchaftlich und auch in verwaltungstechniſcher Hinſicht am wenig-
ſten Schade anrichten würde, müßte unſeres Erachtens quer durch
den Harz führen.

ders glücklich vorgeht. Der Film „Totenfeſte der Natur“
„DeuligWoche“ beſchließen dieſen vorzüglichen Spielplan.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am heutigen Freitag abend
Muſikturnen im Monopol, dazu alle Männer, Frauen und Jugend.
Anmeldungen zur Teilnahme am Gruppenfeſt in Wienrode am
Sonntag, den 12. d. Mts. müſſen ebenfalls am Freitag abend er
folgen. Fahrgeld in Höhe von 1.20 iſt ebenfalls für dieſe Auto
fahrt mitzubringen.

Aus Halberſtadt.
Maler Verband Am heutigen Freitag, 20 Uhr, findet im Ge

werkſchaftshaus eine wichtige Verſammlung ſtatt. Pflicht aller
Kollegen muß es ſein, dieſe Verſammlung zu beſuchen und zum
Ausbau der Organiſation im eigenen Intereſſe beizutragen.

Die Kleingärkner proteſtieren gegen die Pachterhöhung. Am
Mittwoch fand eine öffentliche Verſammlung der Klein
gärtner ſtatt, in der nach einem Vortrag des Regierungsbezirks
vorſitzenden Obſt eine Entſchließung gegen die Pachterhöhung für
Kleingarten einſtimmig zur Annahme gelangte. Aus techniſchen
Gründen müſſen wir den Bericht für die nächſte Nummer unſerer
Zeitung zurückſtellen.

Verregneker Himmelfahrkstkag. Der traditionelle Wandertag
bieler Vereine und Geſellſchaften verregnete wieder einmal gründ
lich. Bei den Plänen über den Ausflug am Himmelfahrtstage wurde
wohl von den meiſten die Möglichkeit eines Regens vorgeſehen,
denn Himelfahrtsausflüge ohne Regen gibt es nicht oft. Daß wir
aber zwei ſo kräftige Regengüſſe über uns ergehen laſſen mußten,
war nicht erwartet worden. Zuerſt wurden wir mit einem
ſchweren Gewitter, das große Regenmaſſen brachte, beglückt.
Später folgte noch einmal ein kräftiger Dauerreg en. Da
mit wurden ſelbſtverſtändlich alle guten Ausſichten auf Waldſpazier
gänge und größere Ausflüge zunichte gemacht. Hinzu kam noch,
daß am Nachmittag ein ſcharfer und kalter Wind einſetzte. Der
Verkehr nach dem Huy und nach den Bergen war zum Leidweſen
gut vorbereiteter Wirte mehr als mäßig. Das ſchwere Gewitter
brachte außer dem längſt erſehnten Naß keine nennenswerten
Schäden. Der Blitz ſchlug in einen Baum in Spiegelsberge und in
eine Telephonleitung am Kanonenberg ein. S

Ein Filmvorkrag für Kraftfahrer. Welcher Kraftwagenbeſitzer
oder Herrenfahrer kennt Ausdrücke, wie Ventilverpichung, Ver
gaſerbrand, HOelverdünnung, Klopfen des Motors uſw. in ihrer
vollen Bedeutung und hat eine genaue Vorſtellung von ihren Ur
ſachen und Folgen? Wohl die Wenigſten können ſich mit ihrem
Motvr ſo eingehend beſchäftigen, um alle dieſe Uebel rechtzeitig zu
erkennen und zu verhüten. Um dieſem Mangel abzuhelfen, iſt bei
der „Ufa“ ein Film hergeſtellt worden, der unter dem Titel „V o m
guten und ſchlechten Kraftſtof in wechſelnder, teils
humoriſtiſcher Bildfolge das lachende und leidende Geſicht des Mo
lors bei zufriedenem und verdorbenem Magen zeigt. Jn H alber
ſt a dt wird der Film am Sonntag, den 12. Mai d. Js., vormittags
11 Uhr, im Lichtſchauſpielhaus vorgeführt.

Aus Quedlinburg.
Einweihung des Muſeums im ſtädtiſchen Schloß

Quedlinburg
Herrlicher, blauer Himmel lag über die alte hiſtoriſche Stadt

als am. Morgen des Mittwoch die Fahnen vom Schloſſe wehten.
Während die Maurerkollegen eifrig am Ausbau des alten Gartens
und der Terraſſe arbeiteten, ſammelten ſich auf dem Schloßhofe
die Teilnehmer des Feſtes. Da kamen die Vertreter der Reichs
Staats u. Kommunalbehörden, u. a. Oberpräſid. Gen. Waentig,
der Landeshauptmann, die Vertreter der umliegenden Städte und
Gemeinden, die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten Qued
(inburgs und viele anderweitige Intereſſenten und Vertreter. Um
110 Uhr ertönten Fanfaren. Jm roten Saal fand die Ein
weihungsfeierlichkeit ſtatt. Bürgermeiſter Boisly als Vorſitzen
der der ſtädt. Kommiſſion für Kunſt und Wiſſenſchaft begrüßte alle
die vielen Feſtteilnehmer. 900 Jahr ſeien nunmehr bald vergangen,
als nach dem Brande der alten Kirche, die Kirche, wie ſie heute noch

und die

ſteht, ihre Weihe erhielt Sie ſteht im direkten Zuſammenhang mit dem

c. r her
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Schloß. Lange Jahre hatte der Bau gedauert. Der Aebtiſſin Ger
burg war es vergönnt, den Bau zu ſeiner Vollendung zu bringen.
Durch den Bau gelangte Quedlinburg zu beſonderem Anſehen. Jahr

Unter der Regie der Aebtiſſin Hedum Jahr wuchs Huedlinburg.
wig hatte dann Quedlinburg ſchwer zu leiden.
ihnen nicht mehr ein Stück Freude.

ſchaft ängetreten. Es war der
das Schloß wieder als ſymboliſches Wahrzeichen
Die Geſchichte unſerer Heimat iſt innig verbunden
Die Verhandlungen über die Uebernahme des Schl
Staat auf die Stadt haben nunmehr
dauert. Jm Herbſt des vorigen Jahres wurde der
dem Preuß. Staat und der Stadt Huedlinburg
Uebernahme des Schloſſes endlich unterzeichnet.
und erforderlichſten Ausbauarbeiten

ſtützung beſonders auf dem Gebiete fürs Kunſt u
Schloß iſt und ſoll ein großer Kulturwert der S
dankte weiter dem Landeshauptmann und beſond
meiſter Boisly für die lange Arbeit und unternommenen Schritte,

Auch des
der als Leiter des Muſeums

die nunmehr von Erfolg gekrönt ſeien.
Geheimrat Rleemann gedachte er,
lange Jahre ſich aufgeopfert hat.
Muſeumsleitung Herrn Schirwitz übertragen, de
ſeines Freundes, des bekannten Zeichenlehrers
Muſeum im Schloß eingerichtet hat.

Nach ſeinem

haben erſtehen helfen. Oberpräſident Gen. Wae
Freude über das gute Zuſammenwirken zwiſchen
Ausdruck. Er warf die Frage auf, ob die Stadt n
recht getan hätte.
Totenkammern annehmen, wenn ſie
Vergangenheit ſind. Es kommt darauf an, was
Muſeum macht. Zunächſt muß es mit der Gege
und dem ganzen Volke zugänglich ſein. Dabei i
Tradition bedeutungsvoll. Wirklich lebendige

nur

danken verbinden. Nur dann wird ein Muſeum
ſein. Hierzu ſind die Heimatmuſeen beſonders ber
leiter Schir witz ſprach dann noch in kurzen Worten über die
Geſchichte und das Werden des Baues An dieſe
dann eine Führung durch das neue Muſeum.
dann im blauen Saale das Collegium muſicum
zuſammengeſtelltes Orcheſter ſpielte unter Leitung
Koneffke.
zu einer Rundfahrt ins Selketal und zum Falkenſt

q. Jugendfeier aus Anlaß der Schloßeinweihung. Die Stadt
verwaltung teilt mit: Am kommenden Sonnabend,
veranſtaltet der Ortsausſchuß für Jugendpflege
gendfeier auf dem Schloß mit anſchließendem Fa
Marktplatz und Kleers. Das Programm im einzelr
19.15 Uhr Sammeln auf dem Schloßhof,

Seit über 100 Jahren iſt dasStift nunmehr zerfallen und ein würdiger Nachfolger hat die Erb
Preußiſche Staat.

faſt 14 Menſchenalter ge

Die notdürftigſten
ſind inzwiſchen fertiggeſtellt

Mit herzlichen Wünſchen übertrug der Redner dann dem Ober
bürgermeiſter als Leiter der Stadt das Schloß. Oberbürgermeiſter
Drache übernahm in einer begeiſterten Anſprache das Schloß und
dankt zunächſt dem Herrn Oberpräſidenten für die reichliche Unter

Dank gilt weiter allen Mitarbeitern, die das Muſeum im neuen Schloß in ſeiner jetzigen Form

Muſeen können ſehr leicht den Charakter
eine Sammelſtätte der

Um 12 Uhr fand

Am Nachmittag begaben ſich dann die Feſtteilnehmer

19.30 Uhr Gemeinſames

Das Schloß war Stadt

Seitdem gilt
für Quedlinburg
mit dem Schloß

oſſes vom Preuß.

Vertrag zwiſchen
über koſtenloſe

nd Kultur. Das
tadt bleiben. Er
ers dem Bürger Magi

verſtorbenen ß
q.

Tode wurde die abend,
r unter Mithilfe Kreisausſchuß u. g.
Spitzmanns das

ntig gab ſeiner
Reich und Stadt
nit dieſem Schritt

von

man aus einem
nwart mitgehen
ſt die Pflege der

produktive Kultur qj.muß die Menſchen der Gegenwart mit dem großen Menſchheitsge

wirklich lebendig e

ufen. Muſeums- wilde

Feier ſchloß ſich

ſtatt. Ein gutes
des Studienrats

wechſ
ein.

einmal
den 11. d. Mis.,
eine große Ju-

ckelzug nach dem

nen iſt folgendes:

ſonen für das

und Eiſenbahndämmen wird gan

richtsvollzieher ſeines
wurde ein leerſtehendes Häuschen
verſtorben war, als Wohnung fü
vorſteher beſtimmt.
den ſofort verſtändigt, und in we

Lied, Vorſpruch und Poſaunenchor,
„Joringe und Joringel“. Nach dem Laienſpiel Lieder, Kanons und
Volkstänze. Um 21 Uhr Abmarſch zum Marktplatz. Vor dem Rat
haus Fackelſchwingen, Sprechchor, anſchließend Fackelzug durch die

zum Kleers.

e

S. P. D., Quedlinburg
Heute Freitag, den 10. Mai 1929, 20 Uhr

große Funktionär Sitzung
im „Gewerkſ

„Der Parteitag
Alle Funktionäre, Bezirksführer, Vertrauensleute, Unter
kaſſierer, die Vorſtände der freien Gewerkſchaften, der Sport

vereine. des Arbeiter Sportkartells, die Stadtverordneten,
ſtratsmitglieder und Jun

Der Kreiskag des Kreiſes Ouedlinburg. Zu dem am Sonn
den 25. d. Mts. in Thal

Dill auf Aeckern, Wieſen,

8. Mai. U
el. Ein vor einigen Jahr

hat der Gemeinde in bezug auf W
rigkeiten bereitet.

nötig, Herrn K. eine Woh

Die Erben de

folgende Tagesordnungspunkte vorgeſehen:
Wahl der Vertrauensmänner für die Ausſchüſſe der Amtsgerichte
zur Auswahl der zu Schöffen und Geſchworenen geeigneten Per

Jahr 1929; Beitritt des Kreiſes zum Verein „Geſell
ſchaft Harzer Bergtheater e. V.
Kreiſes zum Verein der Bodeanlieger e. V.
änderung der Wertzuwachsſteuerordnung des
einer Anleihe; Angliederung des Kreiswaiſenheims an die ſoziale
Frauenſchule in Thale a. H.; Fe
Krankenhauſes
Jahr 1929; Haushalts
Kreisabgaben.

Vernichkung von Wucherblumen.
auszugsweiſe abgedruckte Regierungspolizei Verordnung über die
Vernichtung von Kleeſeide, Wuche

für die Stadt und den Kreis Quedlinburg für das
plan für das Jahr 1929 und Erhebung der

z beſonders hingewieſen

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode,

Am Sonnabend, den

Amtes gewaltet hatte.
in dem eine alte Frau kürzlich

r Herrn K. durch den Gemeinde

19.45 Uhr pünktlich Laienſpiel J zur Stelle. Jn
Zu gleicher Zeit

leicht vorſtellen.
der andere zum

Nachterſtedt,

muth will mit

ſeitiger befürwo

die gerichtlichen
chaftshaus“.

in Magdeburg“. Wohnung,

Mitteilung der

ſozialiſten müſſen zur Stelle ſein.

Seea

e ſtattfindenden Kreistag hat der ſcheinlich ſpäter

Genoſſe Berg

in Thale a. H.“; Beitritt des
in Huedlinburg; Ab

Kreiſes; Aufnahme

ſtſetzung des Haushaltsplans des

deburg, der

Auf die im amtlichen Teil

rblumen, Frühlingskreuzkraut der
Weiden, Truppenübungsplätzen

Weddersleben,

den 12. Mai, 20

nliebſamer Wohnungs-
en nach hier zugezogener Herr K.
ohnungswechſel ſchon viel Schwie

4. Mai, war es wieder
nung zu beſchaffen, weil der Ge

Kurz entſchloſſen

ſcheinen aller iſt

Freidenker

wohner.
Grundſtücke am
hände angeſteckt

nun die Scheune
rückte ſofort an.

s Häuschens in Magdeburg wur
nigen Stunden waren die Erben

der Käufer wollte auch einziehen, die Situation kann

geſtern eilige Sachen zu erledigen

der Gemeinde ſein Wohnhaus zum

mig den Kauf des
gebot einverſtanden iſt, wurde der Gemeindevorſtand beauftragt,

einen Mietvertrag abſchließen, obwohl das
nach dem Kaufvertrage ſchon frei ſein müßte.
kannte an, wenn die Grube das Hopfſche Haus abbrechen will, daß
Wehlert eine andere Wohnung von
Der wiederholte Antrag des Lehrers
Stalles zu Wohnraum wurde erneut vertagt.

der Frauengruppe ſtatt.

findet im „Schwarzen

Dikfurt, 9. Mai.
ſchreckte ein plötzlicher Feueralarm etwa gegen 21 Uhr unſere Ein

Ein Strohhaufen, zirka 300 m

J ÜlcCccccce-

dieſer Zeit hatte Herr K. ſeinen Einzug vollendet.
war aber auch das Häuschen verkauft worden und

man ſich nun
Wenn die Polizei dachte, jetzt ſei Ruhe, dann lief

Beiſtand bettelnd hinterher. Nun ſoll K. eine an
dere Wohnung erhalten. Dann bitte etwas vorſichtiger.

8. Mai. Das Gemeindeparlament hatte
Der Jnvalide Genoſſe Wachs
Heimatsort verlaſſen und hat
Kauf angeboten Nach all

rtender Ausſprache beſchloß die Vertretung einſtim-

Hauſes für 6500 Falls W. mit dem An

ſeiner Familie den

Sachen zu erledigen. Die Einwohner Bradtke und
Adolf Hohmann ſollen für die Dauer des Neubaues eine andere

welche die Grube Concordia vorübergehend zur Ver
fügung ſtellen will, erhalten.
eigenes Haus ziehen können;
übergehend in eine der Concordia Wohnungen ziehen.

Schäfer Bradtke wird endlich in ſein
dafür wird Hermann Rindert vor

Nach einer
Rendanten Wehlert
Hopfſche Grundſtück
Die Vertretung er

Concordia will ſie mit dem

der Gemeinde erhalten ſoll.
Klinge wegen Ausbau des

Es wird ſich wahr
eine geeignete Lehrerwohnung herſtellen laſſen.

feld trat mit einem Erweiterungsplander Schule hervor und ſtellte feſt, daß der Schulraum im Kan
torrat bei Lehrer Taube,
wurde noch ein Schreiben des Architekten Pulſt verleſen, indem
er den Verſuch macht, ſich wegen ſeines, nach Anſicht der Vertretung
ungültigen Vertrages,
tretung nahm davon Kenntnis

Weddersleben, 7.
Sonntag fand hier eine Parteiverſammlung ſtatt.
Quedlinburg erſtattete den Bericht vom Bezirksparteitag in Mag

beifällig aufgenommen wurde.
ſchloſſen, die geplante Autopartie um einen Sonntag zu verſchieben.
Sie findet nunmehr am Sonntag, den 30. Juni ſtatt.
am Sonntag, den 9. Juni müſſen ſämtliche Beiträge bezahlt ſein.
Zum Parteitag in Magdeburg wurde beſchloſſen, eine
Fahnenabor dnung zu ſchicken. Es werden hierfür pro Mann
5 M. aus der Lokalkaſſe bewilligt.

nicht mehr zeitgemäß ſei. Am Schluſſe

mit der Gemeinde zu einigen. Die Ver

Mai. Parkteiverſammlung. Am
Gen. Groß

Dann wurde be

Späteſtens

10. Mai. Verſammlun gen. Am Sonntag,
Uhr, findet im „Weißen Schwan“ die Verſammlung

Gen. Bollmann hält einen Vortrag. Er
Pflicht. Am Sonnabend, den 11. Mai, 20 Uhr,

Adler“ ein Lichtbildervortrag der
Intereſſenten ſind hierzu eingeladen.
Feuerglarm. Am Montag abend er

ſtatt.

hinter dem Severinſchen
Mühlengraben brannte und dürfte durch Buben
worden ſein. Nach einer falſchen Meldung ſollte
des Herrn S. in Flammen ſtehen. Die Feuerwehr

Warthurg sonntun Aytweinſe

SchlachthofFreibank n e h
Fleiſch Verkauf.

SynagogenGemeinde,
Freitag, 10. Mai, abends 71, Uhr. Sonnabend,

den 11. Mai 1929, morgens 7, Uhr. Sabbath
Ausgang 8 Uhr 52 Min. Wochentags morgens
5*, Uhr, abends 7 Uhr.

Arbeiter Radfahrer Verein
Sonntag 12. Mat, im Odeum““

Einweihungsfeier
von 6 Kinder-Saalmaschinen

———W—W„

Früh 8 Uhr: 50 km Zuverlässigkeitsfahrt
Start: „O de um“
Mittags 2 UVUhr: P S T- V V G
Anschliebend: Kunst- und Reigenfahren
und Ball.
Gratisverlosung: 1IRiesentorte

Gaearten konzert
(Arbeiter-Radio-Bund)

Einladungen sind bei allen Mitgliedern zu haben
Der Festaussehußs Der Vorstand

Möbelpolitur
Natsavotheke.
Streichfertige

Odl- Lackfarben

Buntfarben, Firnis,
chlämmkreide,

Gichelleim, Pinſel,
Gchablonen, Gold-
und Gilberbronze

Löwen Orogerie
Walter Rathenauſtr. 60

Gut erhaltener, weißer
Kinderwagen

ſehr preiswert zu ver
kaufen Voigtei 22, 1
Kücheneinrichtung

komplett,

weſßes Metallbett
mit Aufleger

beides faſt neu, billig
zu verkaufen

Weſtendorf 6.
Leeres Part. Zimmer
mit Kochgelegenheit, an
einzelne beſſere Perſon
(tweibl.), zu vermieten. Zu

f in der Geſchäftsſiehe dieſer Jene Danksagung.
Jedem. der an

U Rhoumatſsmus,
[sohias oder Gieht
leidet, teile ich gern
Kos?fentrelmit,

was meine Frau
schnell und villig
kurlerte. 15 Pfennig
Rückporto erbeten.
H. Mäher, Obersekretär a. D.

Dresden 105.
esstädt. Markt 12.

ſchnell, ſauber, billtg

Gustav Pfeiffer,
Uhrmacher

Franziskanerſteaze 15.

Brävar. Viehleberteau
Vieh Lebertran-Emulſion

Carl Baudorff Rachf.

An 2271
Krist, Domplats 1.

empfiehlt
S. R. Dr. Müllers

Purgationtabletten

Kaiſer t Apothelke
Der Film über

fr

Halberſtadt

kürstenhef- St. Hubertus

Spezial Ausschank
von Würzburger Hofbräu und

Harzer Spezial-Pilsener,

Der beste Spargol

vorzügl. zubereitot!

Berſteigere morgen Sonnabend, den 11. Mai,

Möbel aller Art
freiwillig, gebraucht, meiſtbietend gegen bar.

Beſichtigung 2 Stunden vorher

Ernſt Kreinacker. tet tn
Tel, 2794

Neueſt

Sonntag, den 12. Mai, vorm. 11 Uhr,
im „Lichtſchauſpielhaus“

Eintritt frei!

efte Schöpfung der Ufa:

Automotor“
die zweckmäßige Speiſung des Motors

Eintritt frei!

Schubſtraße 34.

Suche zum 15.
vder 1. Juni

ein Mädchen
dir Geſchäfts Haushalt,
Alter 17—80 Jahre.
Dürre, BlankenburgH.,

Schützeunſtraße 14.

Zum öchuhfärhen

„„Wilbra“
in allen modernen Farb

tönen empfiehlt

Mai

Wirkburg don Mueſe
Drogerie, Hoheweg 6.

Gemüſe und
Blumen

Gämereien
Grasſamen, Luzerne,
Rotklee, Mais, Wicken,
Harnſtoff, Blumendünger,
Baſt, Baumwachs, Obſt
baumkarbolineum, Unge-
ziefer-Vertilgungsmittel.

Fritz Vöſche
Breiteweg 11/12.

egerMerz 'sohs Salbegieun
Mersg'ſcher

Bklutreinigungster
Rats-Avpotheke.

wurden nach unſerer Methode der vrthopädiſchen
Bruchbebandlung gute Erfolge erzielt.

Dem Hermes Verztlichen Inſtitut für
orthopädiſche Bruchbehandlung veſtänge ich daß
mein Bruchleiden durch Jhre Metbode vollſtändig
gebeilt iſt. Jch kann ſeßt jede Arbeit ohne Be
chwerden verrichten. Hermann Schütte, Magde
burg. 18. 9. 28.
Im Alter von 23 Jahren hatte ich unter einem

linksſeitigen Leiſtenbruch, welcher bis zum H.
xeichte, zu letden. Ich begab mich dann in Ihre
Behandlung und kann beſtätigen, daß derſelbe durch
Jhre Heilmethode innerhalb Monaten vollſtändig
verſchwunden iſt. Von einem Bruch iſt nicht mebr
zu ſpüren und trage ich ſchon ſeit vielen Monaten
kein Bruchband mehr. Ich kann jetzt jede Arbeit
verrichten. 26. 2. 28.

Hierdurch teile ich Ihnen mit, daß die ſeinerzeit
durch Ihre Bebandlung erfolgte Heilung meines
Bruchleidens immer noch anhält. Alfred Teicbert,
Leivzig. 12. 28

a „Seitere Referenzen auf Anforderung (Doppeltes
ückporto erbeten.

Sprechſtunde unſeres Arztes in:
Halberſtadt Montag, 13. Mai, vorm. 92--1 Uhr
und nachm. 3—6 Uhr „Hotel Halberſtädter Hof.
zermes“ Aerxztliches Inſtitut für orthopädiſcheBruchbehandlg., G. m. b. H. Hamburg. Psplanade 6.

(Aerztl. Leiter: Dr. H. L. Meyver)
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

Zum Parteitag
erscheint demnächst

neben der äblichen Festschrift ein
humorisgtſiaches Blatt

Das rote Hochwasser
16 Seiten stark, mit vielen Illustrationen versehen

Preis 30 Pfg.
Bestellungen auch durch unsere Zeitungsboten-

sind schon jetzt erbeten.

Volkshushhandlung

Warthurg onntnn MNweinel

Lichtſchauſpielhaus

Morgen Sonnabend u. Sonntag Naoht II Uhr

2 große
öbimmer Ruchtvorſtellungen

Aus der Geheimmappe eines
Sexnalforſchers.

Jede Frau Mann Sohn Tochter
darf dieſen größten und wichtigſten Auf
klärungsfilm nicht verſäumen. Es iſt ein
ſeltenes Filmwerk, ernſt und wahr, mit
unvergleichlicher, eindringlich. Konſequenz.

Eine Sexualkatastrophe des Alltags.

Ein Mahnruf von nationaler und ſozialer
Bedeutung.

Ein warnendes Beiſpiel, das jeder,
leicht verder es geſehen hat, nicht ſo

Netdten
(Verheimlichte

Sünden)

Ein Drama aus dem Leben eines
Seemannes.

Frauen, nichts wie Frauen, begegneten
den jungen Seemann kauf ſeiner Welt
reiſe, im Bann des VLaſters belächelten ihn
exotiſche Schönheiten, Braunfarbige mit
heißem Blut tanzten um ihn heraus-
fordernd, im Tempel der Venus um
ſchwärmten ihn Liebesdienerinnen in ihrer
Liebesluſt und immer war es wieder
das Weib, das ihm die Treue ſeines
Schwures brechen wollte bis er doch
in einem berauſchenden Augenblick den
Lockungen einer Dirne erlegen iſt
zu ſpät und unberügſichtigt bleiben
die Warnungen Hütet Euch vor
den Frauen, die auf der Straße warten

ihre Küſſe können töten
Nicht zu verwechſeln mit Filmen, wie
„Falſche Scham“. Dieſer Film hat eine
Handlung und iſt unter Mitwirkung erſter

Schauſpielkräfte hergeſtellt.

Preiſe der Plätze unten 1 Mk. und oben
1.50 Mk. Sichern Sie ſich rechtzeitig
Karten im Vorverkauf an der Theater

kaſſe.

HlalberstädterTageblatt
n. n

Wallthurg sonntug Meiſe



Gerrl Schicher lin II Der sensationelle

Räumungs Ausverkauf
II

Goldschmiedemeisker III wegen Umbau meines Laciens hat begonnen
Meine Schaufenster zeigen ihnen einen Teil der Kkolossalen Vorteiſe, Welche ich ihnen damit biete

Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief am 9. Mai unſere
Großimmer treuſorgende liebe Mutter, Schwieger

mutter

Frau Emma Hartung
geb. Etebier

im faſt vollendeten 74. Lebensjahre.

Jm tiefen Schmerz:
Karl Fänicke und Frau, Wilhelmine geb. Hartung, Magdeburg

Wilhelm Hartung und Frau, Martha geb.
Htto Hartung und Frau, Nathilde geb. 6öllner, Vielefeld
Rudolf Gerhardt und Frau, Marie geb. Hartung, Quedlinburg
Richard Feige und Frau, Anna geb. Hartung, Quedlinburg
Guſtav Hartung und Frau, Hanna geb. Fahldieck, Quedlinburg

und 15 Enkelkinder
Quedlinburg, den 9. Mai 1929.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
in der Kapelle des Zentral-Friedhofs ſtatt.

Statt Karten.
Durch ſchweres Unglück wurde uns mein

Mann, unſer treuſorgender Vater, der

Muſikalienhändler

Wilhelm Krebs
entriſſen.

Wir teilen dies unſeren Freunden
Wege mit.

In tiefer Trauer:

Frau Ida Krebs und Kinder
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

nachmittags 3 Uhr,

und Urgroß-

Direkt ab F

FABRI VEBR-
KAUFSTEL.

Veriangen Sie
kostenios unss-
ren technisch sehr
lehrreichen Katalog
Bequeme Ratenzahluegi

Glei, Iſerlohn

an bei einem Radkauf nur auf das in jeder Beziehung
kockhvertige Mifa-
e rraufstellen geligfert und ind bei höchster Qualität billig

und gut. Miſa-Räcder mat Polach-Reifen von M. 64,- an.

Halberstadt, Harmoniestr., 13

Rad fallen. Mifa- Räder werdens
280 Afifa Fabrikab rik e durch

Karl Drittel

Skatt Varken
SIIIIMMMMMMMMGCCCAMMEEEIEIEF

Jhre Bermählung geben behann
Fritz Ballhorn und Fra

Marka geb. Daubuſch

Halberſtadt, den II. Dai 1929
MMMMGCGCCGCMCCGEMEX.EE I

lch impfe im Mai
täglich während meiner Sprechstunden

von 9-11 Uhr und 2-4 Uhr

un

impft
Mittwoch, 15. Mai,
nachmittags 3 Ahr
Thale am Harz.

Verkaufe Freitag
J und Sonnabend

Gebhacktes, Nouladen,Kochwurfſt, Schlackwurſt
mit Schweinefleiſch

Sonnabend s ff. Würſtchen und aus
von 9-1 Uhr gelaſſenes Schmalz.

Telefon 1068

Dr. Wilhelm, prakt. Aerztin
für Frauen und Kinder

Roßſchlachteret
Wilhelm Blöerstedlt,

Roßtrappenſtr. 10111.

Flllale Bahnhofſtr. 15
täglich geöffnet.

Heine Haus

B. ZTimssers
Gicht u. enmatismus- Tee hat
ich seit 30 jahren vor
zöghteb dewährt. beber

20000 Anerkeagungen.
Pabet M. 1.80 u. 2.50

nur auf dieſem

Leinzie 770
i

Inſerleren Giwian!!

Bekanntmachung.
Wir geben hierdurch bekannt, daß mit dem

6. d. Mts. unſer Geſchäftsführer, Verwaltungs
direktor Brünner auf unbeſtimmte Zeit beurlaudt
iſt und ab gleichen Tage Herr Verbands reviſor
Wiegand die Geſchäftsführung kommiſſariſch über
nommen hat.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß die
Poſtſcheck- und Bankkonten der unterzeichneten
Kaſſen zuſammengelegt worden ſind. Alle Ein
zahlungen ſind in Zukunft lediglich auf KontoNr 2204 beim Poſtſcheccamt Magdeburg, oder auf das

Girokonto Nr. 555 bei der Girvabteilung der Kreis
ſparkaſſe in Oſchersleben vorzunehmen.

Wiederholt wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß alle An und Ummeldungen ausſchließlich auf
den von den Kaſſen vorgeſchriebenen Meldungs
ſormularen zu tätigen ſind und daß der Vordruck
derſelben genau ausgefüllt werden muß. Alle nicht
auf dieſen Formularen getätigten oder unvoll
kommenen Meldungen müſſen in Zukunft zurück
gewieſen und als nicht abgegeben angeſehen werden.
Die erforderlichen Formulare können im Kaſſen
lokale angefordert oder bei den örtlichen Beitrags
erhebern entnommen werden.

Die Geſchäftsſtunden für den Verkehr ſind
täglich von d Uhr und können zu anderer
Tageszeit perſönliche Abfertigungen nicht erfolgen,
da die Verwaltung ſonſt in ihrer Arbeitserledigung
gehemmt wird.

Die Beiträge der freiwilligen Mitglieder werden
in Zukunft gleichfalls durch die örtlichen Beitrags-

erheber eingezogen. Die freiwilligen Mitglieder
wollen deshalb bis zur Beitragserhebung Beiträge
nicht mehr an die e direkt abführen.

Die Vorſtändeder Allgemeinen Orts und Landkrankenkaſſe
des Kreiſes Oſchersleben zu Oſchersleben (Bode).
Lagenſtein, Vorſitzender, Hitſchka, Vorſitzender.

Oſchersleben (Bode), den 8. Mai 1929.

Auf Grund der Regierungs-Polizet Verordnung
vom 28. Juli 1898 müſſen Kleeſeide, Wucher
blumen, Frühlingskreuzkranut und der wilde Dill
auf Ackerländereien, Wieſen, Weiden, Truppen
übungsplätzen, Eiſenbahndämmen uſw. vor dem
Abblühen vertilgt werden. Nichtbefolgung iſt ſtrafbar.

Quedlinburg, den 3. Mai 1929.
Die PolizeiVerwaltung.

Vertilgt die Sperlinge!
Die Sperlinge haben ſich in den letzten Jahren

derart vermehrt, daß die Garten und Landwirtſchaft
durch ſie ganz erheblich geſchädigt wird. Jhre
Verminderung muß mit allen Mitteln durchgeführt
werden. Wir zahlen für jeden aus der Stadt und
der Feldmark Quedlinvurg eingelieferten getöteten
Sperling und jedes Sperlingsei 5 Rpf.

Einlieferung werktäglich:
a) im ſtädtiſchen Schlachthof 8—13 Uhr und
b) in der Wanderarbeitsſtätte (Schenkgaſſe) 12),

vis 14 Uhr, außer Sonnabend
Magiſtrat Quedlinburg.

Vom 21. bis 25. Mai 1929 werden vomRababnewebr bis zur Webhrſtedter Grenze der
Stadtgraben und die anliegenden Seiten
gräben gereinigt.

Wir erſuchen die Anlieger, den mit der
Reinigung beauftragten Perſonen den Zutritt zu
ren Grundſtücken zu geſtatten und die Ufer zur
Lagerung des Schlammes freizuhalten. Vom 21.
vis 25. Mai d. Js. wird kein Waſſer durch dieGräben laufen

Halberſtadt, den 8. Mai 1929.

Die Polizeiverwaltung.

Oschersleben
S. v. Teutonig 1013

Ofchersleben (Bodeoe)

begeht am Sonnabend, den 11. Mai
u. Sonntag, den 12. Mai 1929,

ſein diesjähriges

Stiftungs-Seſt
Sonnabend abend 8 Uhr im Stadtpark:

Konzert, Theater und Ball.
Zur Aufführung gelangt:

Der Wildfang, Luſtſpiel in 2 Aufzügen
Ausgeführt von der Freien Volksbühne-

Sonntag mittag 1 Uhr:

Feſtumzug ab Stadtpark
Anſchließend Fuſtballwettkämpfe
Abends 8 Uhr im Stadtpark: Ball.
Freunde und Gönner ſind herzlichſt ein

geladen. Der Vorſtand.

Dr. med. Auerbach

fettes öchmorſleiſch

bichtscheuspfeſtaus

Fernruf 18568 Spiegelstraße
n

Ab heute Freitag bis einſchl. Montag
Jhr lieben Freunde von fern und nah
Freut Euch, wir ſind wieder da!

PatundPatachon
mit ihrem neueſten Filmſchlager

III

re

7 Akte, die jung und alt in froheſte e
verſetzen. Das ganze iſt wie ſtets

zum Lachen.

Humor Lachen Komikund 1000 andere tolle Sachen.
x

Einen beſonderen Wert legten wir dies
S mal auf die Wahl des 2. Schlagers. Der
vielgeleſene Roman in „Hackebeils
Jlluſtrierten““ von F. W. von Oeſtern.

Die Pflicht zu ſchweigen
Es gibt im Leben Dinge kleine
Abenteuer Verlockungen über
die es klug iſt, zu ſchweigen. Denn wo
blieben die letzten keuſchen Geheimniſſe
der Seele, wollte man ſie in die hellen
Lichter des Tages rücken Offenbarungen
machen, d. verhängnisvoll werden könnten
Schweigen Die Beſetzung der Rollen:Marcella Albani, Vivian Gibſon,
Guſtav Fröhlich, Mary Kid, Bruno
Kaſtner, Jack Trevor, Camilla v.

Hollay
Die Deulig-Woche, das Auge der Welt
Ein heimtückiſcher Feind, die neue
Kulturſchau und trotzdem keine erhöhten

Eintrittspreiſe
Jugendliche haben zur erſten Vorſtellung

Zutritt
Morgen Sonnabend, nachm. 2 Ahr
Große Sonder-Kinder- Vorſtellung

mit Pat und Patachon und einem
luſtigen Beiprogramm

Preiſe für Kinder: 30 bis 70 Pfennig.

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, den 14. Mai 1929, nachmittags 3 Uht

Beratungsſtunde 9
in der Unterpfarre.

Oſterwieck a. H., den 10. Mai 1929.
Der Magiſtrat. J. A. Ull rich.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung der Wege und Raſenanlagen

beim Kreiskrankenbans Anbau ſoll vergeben
werden. Angebots-Vordrucke können in Zimmer 10
daß r abgeholt werden. Die Ange
ote ſind bie

Mittwoch, den 15. Mai, vormittags 10 Uhr,
an gleicher Stelle abzugeben.

Wernigerode, den 7. Mai 1929.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
des Kreiſes Grafſchaft Wernigerode.

W T
xxffentliche Eltern Verſammlung
AGGCr”zDCMuoDDDDDDCDDDCCCCCCECCC

Sonnabend, den 11. Mai 1929, 20 Uhr,
im „Monopol“

Vortrag: „Die weltliche Schule“
Referent: Schumacher-Magdeburg.

Freie Ausſprache! Freie Ausſprache!
Hierzu ſind nicht nur die Eltern unſerer Schul

kinder, ſondern auch die geſamte Lehrerſchaft
eingeladen.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften.
Sozialdemokratiſche Partei.

Verband der Freidenker.

Aus Wernigerode
m

u Wir bringenWren his Montag
das mit größter Spannung

erwarteteSpl o
Nach dem gleichnamigen Roman

von Thea von Harbou
Ein Film von unerhörten Sensationen, Doku-
mentenraub. Landesyerrat, Erpressung. und
Szenen voller Liebesleidenschaft wecheln in

e eWilly Pritseh Rudoif Klein-Rogge

Iien Deyers- Fritz Raspißerda Maurus
Totenfeste I der Natur

III.
Denlig-Welt-Wochenschanm

Beginn 8Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr
täglich letzte Vorstellung 29 Uhr

Trotz der erhöhten Mehrkosten für die-
ses außerordentlich Kkünstlerisch wert-
volle P rogramm, haben wir die Eintritts-

preise nicht erhöht.

Kammer-Lichtspielg de
Wernigerode

Freitag vo Montag
Heldenlied von Kampferni i. d. Wolken

Der einsame Adler
„Ich hatt' einen Kameraden

7 Akte zur Ehrung aller Flieger der Welt mit
Oskar Marion Barbara Kent Jonald Stuart

2.

Ein deutscher Großfiſm:
Wie bleibe ich jung u, schön

Ehegeheimnisse
Ein Kaltur- und Sportfilm mit dramatischer Handlung
in 6 Akten. Mit grober deutscher Besetzung.
Opel-Wochenschau Kulturschau
Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr Letzte

Vorstellung täglich /29 Uhr.

Bettstellen
n

in Holx u Metall, mit
Friſch geſchlachtetes Patent- u. Auflegematr.

45, 55, 65 u. 75 R.-M.
i Alle anderen Möhel,Roßfleiſch, Federbetten, Chaiselon-

Sauerfleiſch, gues, Sofas, Küchen
warme Wurſt lief. preisw. bei bequem.

empfiehlt Ratenzahlungen das
Beittenhaus „Ottoss,

Kaiserstraße 62.Ernst Gothe
Roßſchlachterei

rüneſtraße 1. Patent-Matr. v. 12.- M. an

wollen Sie
zu Pfingſten einen gut. Schutz

für wonig Geld
tragen, dann kaufen

Sie im m
Schuh und Strumpf Haus

BZlume
Halverſtadt Wernigerode
Kühlingerſtraße 26 Burgſtraße 10

Das Haus der guten Oualitäten u. der niedrigen Preiſe.

Fachmänniſche Bedienung. Große Auswahl

Bis Pfingſten geben wir Rabatt
auf ſämtliche Waren

Freibanß
Sonnabend von 9—1 Uhr

ein großer Poſten
Fleiſch.

ar lauboh

Malermeister
Wohnung Breitestr. 86

Woerkstatt jetzt: HeuteBurgstr. 43 Monopo e
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„GroßCountry“Laufen!
Etwas ſpäter als in den früheren Jahren iſt jetzt endlich die Zeit

gekommen, in der in erſter Linie Waldläufe als Hauptergänzungs
training von den Sportlern bevorzugt werden. Waldläufe ſind das
Erhabenſte, was der Läufer kennt: Frei von der Enge der Stadt,
draußen in reiner Naturluft und keinem Zwang untergeordnet. Jn
England, dem modernen Mutterland des Sportes, pflegt man mehr
die erweiterte Art des Waldlaufs, den ſogenannten „Groß-Coun-
try“ oder Querfeldeinlauf. Es iſt ein Waldlauf mit den verſchieden
artigſten Hinderniſſen. Dieſe Art des freien Maſſenlaufs iſt eigent
lich die bei weitem ſchönere und ſportlich wertvollere. Das Weſent-
lichſte, auch dem Jdeal der Arbeiterſportbewegung am nächſten kom
mende Moment iſt das ſich faſt völlige Verlieren des Wettkampf
gedankens bei dieſer Laufart.

Jn England zum Beiſpiel iſt es mit der Ehre eines Sportlers
ganz unvereinbar, nicht wenigſtens einmal im Jahr bei einem der
artigen Querfeldeinlauf geſtartet zu ſein. Es gilt mehr, im „Groß-
Country“ durchgeſtanden zu haben als in einem 100 m-Lauf zum
Beiſpiel mit vorne geweſen zu ſein. Wenn eine Sportart, nicht zu
letzt in pädagogiſcher Hinſicht, ſolchen Einfluß ausübt, dann ſollten
die Arbeiterſportler ſie eigentlich unverzüglich in ihr Programm
aufnehmen.

Die Wirkung des „EroßCountry“ liegt an der Ueberwindung
der Hinderniſſe. Dieſe tolle Jagd über Felder, Wieſen, durch kleinere
Waſſerläufe, Moraſt, Wälder, über Hecken, Zäune uſw. löſt ſoviel
Freude aus, daß es einem recht wenig intereſſiert, ob einer vor
einem oder hinter einem iſt: die Hauptſache, man hat das Hindernis
genommen. Sicherlich wird man auch eine ſtille Hoffnung hegen,
nicht gerade der Letzte zu ſein, aber der Sieg und Rekordwille wird
bei den wenigſten die Oberhand gewinnen. Was an Kraft und
Siegwille da iſt, tobt ſich ſo recht am Beſiegen der Widerſtände und
nicht des Konkurrenten aus. Das Ablenken des Wettkampfgedan
kens vom Mann auf die Sache, von der möglicherweiſe zu erreichen
den Zeit auf die Hinderniſſe der Strecke iſt die Folge der fortwäh
rend wechſelnden Situationen und Zufälligkeiten. Wer einmal einen
Querfeldeinlauf geſehen oder wer ihn gar mitgemacht hat, zieht ihn
dem Waldlauf beſtimmt vor.

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Meiſter der deutſchen Arbeiter Athleten.

Die vor ungefähr ſieben Monaten begonnenen Kämpfe im Ge
wichtheben und Ringen um die Kreismeiſterſchaften des Arbeiter
Athletenbundes Deutſchlands ſind zum Abſchluß gekommen. Die
Kämpfe der Meiſter um die Verbandsmeiſtertitel und dann um die
Bundesmeiſterſchaften ſtehen bevor. Jn beiden Sportarten wurde
manche alte Kreismeiſtermannſchaft von jungen Mannſchaften über
raſchend geſchlagen. Die Leiſtungen im Gewichtheben reichen nicht
ganz an die des Vorjahres. Die Kämpfe im Ringen, mit der fort
geſchrittenen Ringkampftechnik waren ſportliche Seltenheiten. Nach
ſtehend die Kreismeiſter:

Gewichtheben: Brelau „NordOſt 03“ 1486 Pfund. Forſt
N.-L. „Vereinigte Kraftſportfreunde“ 1309 Pfund. Stralſund „Sp.
V. Nordſtern 07“ 1545 Pfund. Ponarth Königsberg „Kraft und
Sportklub“. LichtenbergFriedrichsfeldeBerlin „Sportliche Vereini
gung“ 2056. Halle a. S. „Sportklub Adler“ 1293 Pfund. Chem
nitz „2. Chemnitzer Athletenklub“ 1618 Pfund. Erfurt „Thuringa“
1590 Pfund. Magdeburg „Atlas“ 1721 Pfund. Harburg „Ger
mania“ 1419 Pfund. Braunſchweig „Verein für Volksſport“ 1278,5
Pfund. Elberfeld „Freie Turnerſchaft“ 1666,5 Pfund. Frieſenheim
„KraftSportKlub“ 1903 Pfund. Weinheim „Vereinigter Athleten
klub“ 1512 Pfund. Kaſſel „Adler“ 1491 Pfund. Nürnberg „Sport
vereinigung Johannis“ 1622 Pfund. AugsburgOſt „Sportvereini
gung“ 1712 Pfund. Böckingen „ArbeiterAthletenClub“ 1512 Pfd.
MannheimWohlgelegen „KraftſportKlub“ 1651 Pfund. Rüſtrin
genWilhelmshafen „Freie Kraftſportvereinigung“ 1206 Pfund
Saargebiet fehlt.

Ringen: Liegnitz „Eiche“. Forſt N.L.
ſportfreunde Stolzenhagen „Sportverein 1925“.
berg „Kraft und Sportklub“. Berlin „Sportklub Alt Wedding
1883“. Halle a. S. „Germania Felſenfeſt“. Leipzig „Eichenkranz
96“. GeraZwötzen „Sportverein „Vorwärts“. Hettſtedt „Friecfen“.
Hamburg „Goliath“. Kleefeld Hannover „Auguſtus“. Brambauer
„Achilles 26“. Frieſenheim „Kraftſportklub“. Weinheim „Ver
einigter Athletenklub“. Bielefeld „Atlas“. Fürth i. Bayern „Kraft
ſportklub“. AugsburgOſt „Sportvereinigung“. Neckarweihingen
„Athletenſportverein Täle“. Ketſch a. Rh. „Kraftſportverein“. Bre
men „Allgemeiner Kraftſportverein“. 19. Kreis, Saargebiet, fehlt.
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Turnen Leichtathletik.
Um die würktembergiſche Handballmeiſterſchaft.

Sieben Mannſchaften, eingeteilt in 2 Gruppen, ringen um den
Meiſtertitel. In der erſten Gruppe ſpielen der Altmeiſter Cann
ſtatt, dann Zuffenhauſen und Eßlingen. Zweite Gruppe: Wangen,
Holzheim, Schwenningen und Nellingen. Ueberraſchend ſchlecht
ſchneidet der Meiſter Cannſtatt ab. Er verlor ſein erſtes Spiel ge
gen Zuffenhauſen 1:2 und am Sonntag gegen Eßlingen 3:5. Da
durch iſt er an die letzte Stelle in ſeiner Gruppe gerückt. An erſter
Stelle ſteht Zuffenhauſen. Jn der 2. Gruppe ſiegte am Sonntag
wieder Schwenningen, diesmal gegen Wangen 3:2 und führt da
durch die Spitze.

Zwiſchenrunde um die Weſtdeutſche Handballmeiſterſchaft.

Hagen 96--Köln-Mühlheim 11:4 (4:0). Ein ſchönes und
kemperamentvolles Spiel. Nach Halbzeit erreichte Köln auf kurze
Zeit eine außerordentlich gute Form und holte zwei Tore auf. Dann
mußte die Mannſchaft den Hagenern wieder die Ueberlegenheit
überlaſſen.

Kaiſerau--Hamborn 4:3 Der Ausgang dieſes Spie
les iſt eine rieſige Ueberraſchung. Was Hamborn an Technik vor
aus hatte, machte Kaiſerau durch ganz großen Eifer wett. Am
Schluß der regulären Spielzeit hieß es 3:3. Nach mehrmaliger
Spielverlängerung gelang Kajſerau der Siegestreffer.

„Vereinigte Kraft
Ponarth Königs

Freie Turnerſchaft Bad Suderode gegen M. T.-V. Timmenrode
1:0. Auf dem Sportplatz am Felſenkeller trafen ſich genannte Ver
eine im Serienſpiel. Suderode, gegen Wind und Sonne ſpielend,
konnte nach 20 Minuten durch gutes Zuſammenſpiel in Führung
gehen. Ein ſcharf geſchoſſener Ball in die linke Ecke war der erſte
Erfolg und ſollte auch der letzte bleiben. Der Gäſte-Torwart bekam

reichlich Arbeit und hielt mit Geſchick und großem Glück. Nach
Halbzeit legte Timmenrode mächtig los, ohne jedoch zu einem Erfolg

zu kommen. Sämtliche Angriffe blieben an der Verteidigung hän
gen und was darüber hinauskam, wurde eine Beute des Torwarts.
Während das Spiel bis zur 50. Minute in ruhigen Grenzen blieb,
konnten ſich die Timmenroder es nicht verkneifen, in den letzten 10
Minuten eine Härte in das Spiel zu tragen. Ein ſchärferes Durch
greifen des ſonſt guten Schiedsrichters, hätte nichts geſchadet.
Freie Turnerſchaft Bad Suderode Jugend war zum Freundſchafts
ſpiel nach Quedlinburg Fr.-Auf Jugend geladen und konnte mit
einem 2:0 Sieg wieder zurückkehren.

x

Fußball.
Beginn der FußballLänderſpiele in Deutſchland

Zuerſt Deutſchland Schwei z.
Der ArbeiterTurn und Sportbund beginnt nach ſeinen Spielen

in England, Pfingſten 1929 mit der Austragung der in Deutſchland
vorgeſehene Fußballänderſpiele. Die Länderſpiele Schweiz Deutſch
land finden in Süddeutſchland ſtatt. Das 1. Spiel ſteigt am Pfingſt
ſonnabend in Karlsruhe das 2. Spiel am Pfingſtmontag in Augs
burg. In beiden Städten wird eifrig vorgearbeitet, damit die inter
nationalen Begegnungen zu großen Erfolgen des Arbeiterſports
werden. Das diesjährige Treffen iſt die zweite Begegnung zwiſchen
den Auswahlmannſchaften beider Länder Jm Jahre 1927 ſpielte
die deutſche Mannſchaft in Baſel und Zürich. Das 1. Spiel wurde
mit 10:0, das 2. mit 1:0 gewonnen. Der Schweizer Verband wird
verſuchen, dieſe Niederlagen wettzumachen.

Um die Fußballmeiſterſchaft.
Der Nordweſtdeutſche Verband hat nun erſt am ver

gangenen Sonntag ſeinen letzten Teilnehmer an der Verbandsmeiſter
ſchaft in Oberſprockhövel bei Barmen (Rhein.weſt. Kreismeiſter)
feſtgeſtellt. Am kommenden Sonntag ſteigt das Vorrundenſpiel um
die Verbandsmeiſterſchaft zwiſchen Eintracht Kaſſel und Oberſprock
hövel. Der Sieger hat das Schlußſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft
gegen Lorbeer- Hamburg zu beſtreiten. Das Spiel findet in Ham
burg ſtatt.

Am 11. Mai wird in Forſt das Vorrundenſpiel um
die Bundesmeiſterſchaft zwiſchen den Meiſtern des Oſt
deutſchen und Mitteldeutſchen Verbandes ausgetragen. Der Mittel
deutſche Meiſter ſteht in V. f. L. LeipzigSüdoſt ſchon ſeit längerer
Zeit feſt. Der Oſt deutſche Meiſter ſoll am 5. Mai in Berlin
ermittelt werden. In Berlin treffen zuſammen: Luckenwalde bei
Berlin und Döbern (Lauſitz).

Das nächſte Vorrundenſpiel um die Bundesmeiſ-
ſterſchaft, daß die Meiſter des Süddeutſchen und Nordweſtdeut
ſchen Verbandes beſtreiten, wird wahrſcheinlich am Pfingſtſonnabend
in Hamburg oder Kaſſel ausgetragen werden. Für den Fall, daß
Oberſprockhövel Meiſter des Nordweſtdeutſchen Verbandes wird,
kann als Austragsort noch Nürnberg in Frage kommen. Die Ent
ſcheidung fällt erſt am Vorſonntag dieſes Spieltages. Der ſüd-
deutſche Meiſter ſteht bekanntlich in Weiden (Nordbayr. Kreismeiſt.)
feſt.

Welche Mannſchaften haben Ausſicht, das Bun
desmeiſterſchaftsſchlußſpiel zu beſtreiten? Die
Frage iſt völlig offen. Allgemein iſt die Meinung vorhanden, daß
es V. f. L. LeipgigSüdoſt, dem Mitteldeutſchen Verbandsmeiſter, in
ſtärkſter Aufſtellung gelingen wird, am 11. Mai in Forſt im 1. Vor
rundenſpiel den oſtdeutſchen Meiſter niederzuhalten. LorbeerHam
burg, Weiden, Kaſſel ud Oberſprockhövel ſtehen die Anwartſchaft
auf die Bundesmeiſterſchaft noch offen. Weiden muß ſchon in gute
Fahrt kommen, wenn es einen der nordweſtdeutſchen Vereine be
zwingen will. Andererſeits haben die nordweſtdeutſchen Vereine
ihren Titel als Kreismeiſter nicht in überragenden Spielen errun
gen. Völlig offen!, ſo muß jede Betrachtung abſchließen.

Nordweſtdeukſche Verbandsmeiſterſchaft im Fußball.

„Eintracht“ Kaſſel Oberſprockhövel (Rheinl.Weſtf.)
1:0 (1:0). Der rheiniſchweſtfäliſche Kreismeiſter iſt nach einem ſehr
intereſſanten Spiel in der Vorrunde um die Nordweſtdeutſche Ver
bandsmeiſterſchaft unverdient ausgeſchieden. Dreiviertel der Spiel
zeit hatte Oberſprockhövel für ſich. So wurden zum Beiſpiel in der
letzten Viertelſtunde vor Schluß Kaſſel regelrecht eingeſchnürt. Das
Tor für Kaſſel fiel durch einen Elfmeter. Die Kaſſeler Kreismeiſter
mannſchaft wird am 12. Mai gegen die Norddeutſche Kreismeiſter
mannſchaft „Lorbeer“ Hamburg antreten. „Lorbeer“ Hamburg
ſchlug ſeine erſten Konkurrenten um die Nordweſtdeutſche Ver
bandsmeiſterſchaft „Fichte“ Bielefeld und wird auch als Sieger über
Kaſſel erwartet.

Burgund 09-Halberſtadt 1. gegen Germania 1911-Neinſtedt 1.
heißt das Treffen am Sonntag, den 12. Mai, nachm. 141 Uhr auf
dem Sportplatz Burchardianger. Die Hieſigen treten in verſtärkter
Aufſtellung an. Auch die Germanen von Neinſtedt verfügen über
eine gute Elf und ſind mit an der Spitze der Tabelle. Da von
beiderſeits guter Sport geboten wird, heißt die Parole am Sonntag

Auf zum Burchardianger! Wir bitten die Arbeiterſchaft von Hal
berſtadt, uns zu unterſtützen! Meidet die bürgerlichen Sportplätze!
Der Spielausſchuß ſteht mit guten Vereinen wegen Spielabſchlüſſe
in Verbindung, wie WackerAſchersleben, BoruſſiaMagdeburg,
WackerNeuhaldensleben, Halle, Schönebeck, Groß-Ottersleben. Am
Freitag 20.20 Uhr findet im Vereinslokal eine wichtige Sitzung
ſtätt. Daher iſt es Pflicht, daß jeder Genoſſe unbedingt erſcheint.

Teukonia-Oſchersleben 1. Jug. gegen Germanig-Neinſtedt 1. Jug.
Dieſes Serienſpiel findet im Rahmen des Stiftungsfeſtes in Oſchers
leben bereits vormittags 10 Uhr ſtatt.

Freie Sporkvereinigung 1895, Abtlg. Fußball. Sonntag, den
12. Mai fahren die 1. und 2. Mannſchaft zum Serienſpiel nach
Hadmersleben. Abfahrt 12 Uhr mit dem Auto. Fahrpreis 2.20 A.
Die 1. Jugendmannſchaft fährt nach Weddersleben. Abfahrt 10.13.
Fahrpreis 1.80 A.

Radfahren.
ArbeikerRadfahrer Verein Halberſtadkt. Heute, Freitag abend

haben ſämtliche Saalmannſchaften zum Ueben zu erſcheinen. Es
iſt der letzte Uebungsabend vor unſerem Feſt. Alles muß er-
ſcheinen. Morgen abend Verſammlung bei Otto Bollmann. Es
müſſen die Arbeiten für die Einweihung am Sonntag beſprochen
werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei die Arbeiterſchaft Halberſtadts
auf das große Feſt der Arbeiter Radfahrer am Sonntag, den 12.
Mai hingewieſen. Es wird wieder großartiges geboten. Halte ſich
jeder dieſen Tag frei.

Vorſchau.
Für den kommenden Sonntag ſind in der 1. Klaſſe nur drei

Serienſpiele angeſetzt. Eintracht Oſterwieck iſt ſpielfrei, während
Oſchersleben ſein Stiftungsfeſt feiert. Jn Halberſtadt ſtehen
ſich Burgund und Germania Neinſtedt gegenüber. Hier
haben letztere wohl die beſſeren Siegesausſichten. Teutonig
Weddersleben hat Sportfreunde-Thale zu Gaſt. Wedders
leben hat am vorletzten Sonntag gegen Neinſtedt 4:1 verloren, wäh
rend Neinſtedt von Thale am letzten Sonntag eine 3:1 Niederlage er
litten hat. Bei einem Vergleich iſt alſo Thale im Vorteil. Jn
Hadmersleben ſteht Fr. Spvg. Wernigerode dem
Hadm. Sportverein gegenüber. Beide Mannſchaften ver
fügen über gut eingeſpielte Kräfte, ſodaß die Zuſchauer ein inter
eſſantes Treffen erleben werden. Alle Spiele beginnen um 16 Uhr.
Ein wichtiges Ereignis bildet das 16. Stiftungsfeſt der Spielver
einigung Teutoni aOſchersleben (Bode). Schon immer ſind die
Feſte von Teutonia Höhepunkte im ſportlichen Leben geweſen. Auch
in dieſem Jahre ſoll das Stiftungsfeſt nach alter Tradition be-
gangen werden. Nach dem Umzug ſtehen ſich gegenüber: Sport
klub Bernburg 1 und Teutonig Oſchersleben 1.
Bernburg ſtellt eine flinke, gut eingeſpielte Mannſchaft und wird
ſehr guter Sport geboten werden. Die unteren Mannſchaften
tragen Serienſpiele aus.

I Srſſach Ecke
Bearbeitel vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtrafze 152, Gewerkſchaftshaus.

J. Fürtinger, Regensburg
1. Preis, Turnier des Nürnberger Arbeiter-Schachklubs 1929.
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Problem turnier-Entscheidung
Zurnier des Nürnberger Arbeiter Schachklubs. a) Dretzüger-
Abteilung: 19 Einsendungen, davon mußten 9 ausscheiden.
1. Preis: J. Fürtinger, Regensburg; 2. und 5. Preis: V. Hage-
mann, Braunschweig. Ehrende Erwähnungen: W. Hagemann
und Rud. Büchner, Erdmannsdorf. b) Zweizüger-Abteilung:
25 Einsendungen, davon 5 inkorrekt. 1. Preis: W. Popp.Würzburg; 2. Rud. Büchner; 5. Rich. Büchner 4. a
Büchner. Ehrende Erwähnungen: 1. u. 2. Rud. Büchner
5. W. Hagemann, Braunschweig.

Preisrichter für beide Abteilungen: W. Roscher, Dresden.
ung Wir werden einige der ausgezeichneten Stücke veröffent-
ichen.
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Lösung zur Aufgabe von Mörtzsch aus der vorletaten
Nummer

t. Dhs! Lfs-; 2. Kgs, droht 3. Df1 Le2z; 4. DXe2
5. Des. DXcs8; 4. SXasDes 2. 5. DXf5, 4. D oder S

S oderEin Stück aus vergangenen Tagen. Heute Komponiegt
man nicht mehr in diesem Stil. Die gar zu ausgepri
Schachgefahr 2wingt zu einem s0 starcen Drohzug,
kann man die Lösung leicht finden.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.



Mitteldeutſche Rundſchau.
Bad Harzburg, 8. Mai. Ziegen-Vierlinge. Für ge-

wöhnlich wirft eine Ziege, das ebenſo gefräßige wie nützliche Haus
tier, zwei Junge. In Rottleberode im Südharz aber iſt einer Ziege
ein ſeltenes Familienglück beſchert worden. Sie brachte nämlich
gleich vier muntere Zicklein zur Welt, gewiß ein ſehr ſeltenes Vor
kommnis.

Gernrode, 8. Mai. Mit dem Schrecken davongekom-
men. Viel Glück hatten die Jnſaſſen eines Perſonenkraftwagens,
der mit großer Geſchwindigkeit die Kurve über dem Stubenberg
nahm, ins Schleudern geriet und dank der Geiſtesgegenwart des
Chauffeurs im letzten Moment noch zum Halten gebracht werden
konnte, als bereits dieVorderräder über dem tiefen Abgrund hingen.
Durch das ſtarke Bremſen trug der Kraftwagenführer einige Beu
len am Kopfe davon. Obwohl ca. 150 m oberhalb der gefährlichen
Kurve, die „Drehe“ genannt, große Warnungszeichen angebracht
ſind, werden dieſe von den Autolenkern oft nicht beachtet.

Hecklingen, 8. Mai. Jnfolge Trunkenheit ſchwer ver-
un glückt. Der Fleiſcher K. aus Staßfurt, der des Guten zu viel
genoſſen hatte, fuhr in mörderiſchem Tempo die LangeStraße hin
unter. Durch das tolle Fahren wurde der Wagen gegen die Stra-
ßenbahn geſchleudert, wobei K. aus der Schoßkelle geworfen wurde
und beſinnungslos auf der Straße liegen blieb. Mit einem ſchwe
ren Schädelbruch und einer Gehirnerſchütterung wurde er ins Kran
kenhaus geſchafft, wo er in bedenklichem Zuſtande darniederliegt.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Magdeburg, 8. Mai. Tagung des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes. Die ordentliche Generalverſammlung
des Landesverbandes Magdeburg des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes am vergangenen Montag, war aus allen Teilen des Re
gierungsbezirkes ſtark beſchickt. Der Vorſitzende, Kammerpräſident
Pflugmacher, begrüßte die Erſchienenen und gab einen Rückblick auf
die Geſetzgebung des vergangenen Jahres. Berufsausbildung, Ge
werbeſteuer, die damit verbundene Neuregelung der Laſtenvertei-
bung innerhalb des deutſchen Volkes und die Durchführung der
Reichsverdingungsordnung ſeien die Probleme, die heute im Vor-
dergrunde der Handwerkswirtſchaft ſtänden. Jm kommenden Be
rufsausbildungsgeſetz müſſe die Meiſterlehre und ihre Erziehung
zum Fleiß, Können und Tüchtigkeit unangetaſtet bleiben. Steuer
politiſch fordere das Handwerk eine Reform, die die Ungerechtigkeit
der ſteuerlichen Belaſtung, die ſeit Jahren auf dem gewerblichen
Mittelſtand ruhe, aufhebe und eine fühlbare Erleichterung der Wirt
ſchaft bringe. Syndikus Dr. Wolf gab darauf den Geſchäftsbe
richt über das verfloſſene Jahr und konnte mitteilen, daß der Lan
desverband Magdeburg mit 17 Kreisverbänden und 160 Ortsgrup
pen nach wie vor der ſtärkſte Unterverband des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes ſei. In der Ausſprache wurde beſchloſſen, im
Herbſt eine kommunalpolitiſche Tagung des Landesverbandes in
Magdeburg abzuhalten. Jm Anſchluß hieran hielt der Vertreter
der Nordweſtdeutſchen Verſicherungsanſtalt Dr. LebrechtHam
burg einen Vortrag über die berufsſtändiſche Verſicherung im Hand
werk, die notwendig ſei, um den Beſtrebungen einer Zwangsver
ſicherung des gewerblichen Mittelſtandes entgegentreten zu können.
Nur dieſe ſei geeignet, die Mittel aus der ſozialen Verſicherung auch
wieder dem ſelbſtändigen Handwerk und Gewerbe ausſchließlich zu

Briefe an das Tageblatt.
Ein grober Schwindel.

Der Zentralverband Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine
verbreitet ein Flugblatt „Die Bodenreform als Schrittmacherin des
Sozialismus!“ Darin ſteht als Gipfelleiſtung u. a. folgender Er

„Das Wohnheimſtättengeſez vernichtet Privatwirt-
ſchaft und Privateigentum weil es das Vorkaufsrecht für
die Gemeinden an den geſamten bebauten Grundbeſitz fordert; weil
es das Enteignungsrecht an dem geſamten unbebauten Boden for
dert; auch dann, wenn keine Verkaufsabſicht beſteht; weil es for
dert, die geſamten Koſten aus Mietzinsſteuer und Wertzuwachs
ſteuer aufzubringen und damit dieſe Steuern verewigen will; weil
dadurch der geſ. bebaute u. unbebaute Grundbeſitz in die öffentliche
Hand übergeleitet werden ſoll und die jetzigen Beſitzer für dieſe Ent
eignung auch die Koſten tragen müßten; weil die Vernichtung des
Privateigentums an Grund und Boden in Stadt und Land
die ganze Bauwirtſchaft, die Bauſtoffinduſtrie und der geſamte ge
werbliche Mittelſtand in die öffentliche Hand übergeführt wird;
weil durch dieſes Geſetz alle Hoffnungen der Marxiſten und Bol
ſchewiſten erfüllt werden; weil ohne angemeſſene Entſchädigung
en teignet werden ſoll.“

Man halte dagegen, was wirklich in dem Entwurf zum „Wohn-
heimſtättengeſetz“ über dieſe Dinge geſagt iſt. Dort heißt es im
s 1 Aufgaben des Geſetzes. S 1. Zur Durchführung des
Artikels 155 der Reichsverfaſſung ſind die Gemeinden verpflichtet,
in dem Umfange Bodenvorratswirtſchaft zu treiben, als die
Landbeſchaffung für Wohnheimſtätten, Kleingärten, Turn, Spiel-,
und Sportplätze, Verkehrs und anderen öffentliche Anlagen, ſowie
ſonſtige Zwecke der Wohnungswirtſchaft aller Art es erfordert.

In welchem Umfange die Gemeinden Bodenvorratswirtſchaft zu
treiben haben, ergibt ſich aus dem Bedarf nach Land zu den oben
genannten Zwecken und aus der Höhe der Bodenpreiſe. Dabei ſind
die vom Reichsarbeitsminiſter im Benehmen mit den oberſten Lan
desbehörden feſtzuſetzenden allgemeinen Richtlinien zu beobachten.

Im S 11 „Jn allen Fällen der Veräußerung eines Grundſtückes
hat die Gemeinde ein dringliches Vorkaufsrecht gemäß 81094 ff.
BGB.“) Im 8 21 „Die Höhe der Entſchädigung bei Ausübung der
Erwerbsrechte aus den Fs 12, 13 beſtimmt ſich nach der Bewertung
des Grundſtückes im Sinne des Reichsbewertungsgeſetzes“; und im
8 22 „Für Grundſtücke, die nach S 36 des Reichsbewertungsgeſetzes
eingeſchätzt ſind, iſt der Steuerwert der Entſchädigungswert.“

Man vergleiche, was der Haus und Grundbeſitz von dem Ge
ſetzentwurf behauptet mit dem, was wirklich in dieſem Geſetz ge
fordert wird.

Was die Ueberſchrift des Flugblattes angeht, ſo ſoll ſie doch
wohl nur dazu dienen, dem Bürgertum einen Schrecken ſowohl vor
der Bodenreform ebenſo vor jeder Art Sozialismus einzujagen.
Nun: Die Bodenreform hat dieſes Schreckgeſpenſt garnicht zu
fürchten, ſie befindet ſich dabei ſogar in ſehr guter Geſellſchaft: Kein
anderer, als der doch vom Bürgertum als Staatsmann anerkannte
Bismarck ſprach im Reichstag am 12. 6. 82 folgende Worte in
dieſem Zuſammenhang:

„Sozialiſtiſch“ ſind viele Maßregeln, die wir“ getroffen haben,
die wir zum großen Heile des Landes getroffen haben, und ekwas
mehr Sozialismus wird ſich der Staat bei unſerem Reiche über
haupt angewöhnen müſſen! Wir werden den Bedürfniſſen auf
dem Gebiete des Sozialismus reformierend entgegenkommen
müfſen, wenn wir dieſelbe Weisheit beobachten wollen, die in Preu
ßen die Stein und Hardenbergſche Geſetzgebung bezüglich der
Emanzipation der Bauern beobachtet hat. Auch das war Sozialis
mus, dem einen das Gut zu nehmen, dem anderen zu geben, ein
ſehr viel ſtärkerer Sozialismus als ein Monopol!“ Und in

kommen zu laſſen. Nach Erledigung der eingegangenen Anträge
fand die Verſammlung mit einem Appell des Vorſitzenden, für einen
ſtarken Beſuch des Bundestages in Bernburg zu werben, ihr Ende.

Brandenburg, 8. Mai. Wiederaufnahmeverfahren
im Mordprozeß Schmidt. Der im Dezember vorigen Jah-
res vom Schwurgericht Potsdam wegen Ermordung des Brauerei
beſitzers Freydank zum Tode verurteilte 22jährige Arbeiter Willy
Schmidt aus Brandenburg, deſſen Berufung gegen das Todesurteil
Ende März vom Reichsgericht verworfen worden iſt, hat erklärt,
daß er jetzt das Wiederaufnahmeverfahren beantragt. Er will ſich
durch einen Potsdamer Anwalt vertreten laſſen, der bereits mit
mehreren Wiederaufnahmeverfahren in Mordprozeſſen Erfolg hatte.

Wiktenberge, 8. Mai. Ein Kind vom Auto überfahren
und getötet. Hier ereignete ſich geſtern nachmittag in der Per
leberger Straße ein bedauerliches Unglück. Beim Spielen auf der
Straße lief der vierjährige Sohn des Kraftwagenführers Viereck in
das vorüberfahrende Auto des Fleiſchermeiſters Putlitz hinein,
wurde überfahren und getötet. Den Kraftwagenführer trifft keine
Schuld, da er verhältnismäßig langſam fuhr und auch Zeichen ge
geben hatte.

Tangermünde, 8. Mai. Der naſſe Tod. Zwei junge Leute,
die auf ihrem kleinen Boot auf die Elbe hinausgefahren, konnten es
nicht unterlaſſen, die alte Unſitte mitzumachen und, um mehr Wel-
lengang zu haben, in das Kielwaſſer eines Schleppdampfers zu fah
ren. Sie kamen dabei dicht an einen der Schleppkähne heran,
konnten das Tempo des Kahns nicht mithalten und gerieten zwi
ſchen den Kahn und deſſen Beiboot, wobei ihre Gondel umſchlug.
Einer der beiden konnte gerettet werden, während ſein Fahrtgenoſſe
ſeine Unvorſichtigkeit mit dem Leben büßen mußte.

Sandersleben, 8. Mai. Tot gefahren. Jn der Schloß
ſtraße wurde das vier Jahre alte Kind Martha Heda von einem
Magdeburger Perſonenkraftwagen überfahren. Das Kind erlitt
einen Schädelbruch und war ſofort tot. Den Wagenführer ſoll keine
Schuld treffen, da das Kind beim Spielen vom Bürgerſteig quer
über die Straße in das Auto gelaufen iſt.

Bad Salzelmen, 8. Mai. Wieder aufgegriffen. Es ge
lang der Schutzpolizei, drei am geſtrigen Tage entwichene Arbeits
hausinſaſſen wieder zu faſſen. Durch einen Schutzpoliziſten zu
Pferde wurden die drei Entwichenen im Buſch aufgegriffen.

Eisleben, 8. Mai. Fünf Schwerverletzte bei einem
Autounfall. Ein mit fünf Mitgliedern eines Sängerbundes,
die von der Geburtstagsfeier eines Sangesbruders heimkehrten, be
ſetztes Auto fuhr gegen einen Baum. Alle fünf Jnſaſſen wurden
aus dem Wagen geſchleudert und erlitten ſchwere Verletzungen. Bei
zwei von den Verunglückten ſind die Verletzungen bedenklicher Na
tur, während bei den übrigen keine Lebensgefahr beſteht.

Erfurtk, 8. Mai. Zum Gothaer Greiſinnenmord. Die
furchtbare Bluttat an der 73 Jahre alten Witwe Jda Curth, über
die wir kürzlich berichteten, iſt noch immer unaufgeklärt. Die Kri-
minalpolizei verfolgt jetzt die Spuren zweier angeblicher Möbelauf
käufer, die ſich in der fraglichen Zeit vor dem 20. April in Erfurt
aufgehalten haben. Einer von ihnen ſoll ſich als Georg Richter aus
Magdeburg der alten Frau gegenüber ausgegeben haben. Die Kri
minalpolizei bittet zur Feſtſtellung der beiden genannten Perſonen
um die Unterſtützung des Publikums.

einer Reichstagsrede vom 15. März 1884: Das ganze liegt
in der Frage begründet: hat der Staat die Pflicht, für feine
hilfloſen Mitbürger zu ſorgen oder hat er ſie nicht? Ich behaupte,
er hat dieſe Pflicht, und zwar nicht bloß der chriſtliche Staat, wie
ich mir mit Worten „praktiſches Chriſtentum“ einmal anzudeuten
erlaubte, ſondern jeder Staat an und für ſich.

Wenn man mir dagegen ſagt, das iſt „Sozialismus“, ſo ſcheue
ich das garnicht. Es fragt ſich, wo liegt die erlaubte Grenze des
Staatsfozialismus? Ohne einen ſolchen können wir überhaupt nicht
wirtſchaften.“

Es muß ſchlimm um die Sache der Haus und Grundbeſitzer
ſtehen, wenn ſie zu ſolchen Entſtellungen greifen zu müſſen glau
ben, wenn ſie dem deutſchen Volke mit der Zuſammenſtellung:
„Sozialismus und Bodenreform“ noch glauben Sand in die Augen
ſtreuen zu können.

Der Vorſtand der Orlsgruppe der Bodenreformer Halberftadt.

Keithsbanner
„Sthwwarz-KotGSold“

Schützt die Republik gegen Putſchiſten!
Eine Entſchließung des Reichsbanner- Vorſtandes.

Magdeburg, 10. Mai. (EF.) Der Bundesausſchuß des Reichs
banners, der ſich am Mittwoch und Donnerstag mit der politiſchen
Lage befaßte, nahm folgende Entſchließung an:

„Die im Reichsbanner vereinten aktiven Republikaner begrüßen
die Tatkraft, mit der Reichsregierung und preußiſche Staatsregie
rung die Autorität der Republik durchzuſetzen beginnen. Die Rechte
der Verfaſſung kann nur in Anſpruch nehmen, wer bereit iſt, die
Pflichten der Verfaſſung zu erfüllen. Jahre lang hat eine falſch
verſtandene Toleranz zugeſehen, wie die Feinde der Verfaſſung von
links und rechts die Mittel der Demokratie zum Kampf gegen die
Demokratie mißbrauchten. Dieſem unwürdigen Zuſtand muß un
bedingt ein Ende bereitet werden.

Das Reichsbanner erwartet, daß die Reichsregierung und die
Behörden der Republik unerbittlich und nach allen Seiten hin ihre
Machtmittel gegen die fortgeſetzten Verbrechen wider die Freiheit
des Volkes einſetzen. Wo dieſer Einſatz Opfer erfordert, fällt die
volle Verantwortung auf die Attentäter und Anſtifter.

Reichsbannerkameraden, ſeid bereit, zu jeder Stunde müſſen die
Regierung und Behürden der Republik ſich auf Euch verlaſſen
können.“

Halberſtadkt. Am Sonnabend, den 11. Mai, 20 Uhr, findet bei
Otto Bollmann eine Vorſtands- und Bezirksführerſitzung ſtatt. Um
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht.

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Heute, Freitag, 19.45 Uhr,
treten die Spielleute mit ihren Jnſtrumenten bei Otto Bollmann an.

Schutzſport Halberſtadk. Am Sonntag nachmittag von 9414
bis 1415 Uhr hat unſere 1. Mannſchaft die gleiche aus Quedlinburg
zu Gaäſt. Da die Gäſte ſchon immer in guter Form waren, iſt ein
ſehr intereſſantes Spiel zu erwarten. Die Hieſigen treten in voller
Stärke an. Der Beſuch dieſes Spieles wird allen Kameraden und
Sportfreunden empfohlen. Am Vormittag von 1l--42 Uhr findet
ein Uebungsſpiel der 2. und 3. Mannſchaft ſtatt. Treffpunkt der
1. Mannſchaft 13 Uhr bei Otto Bollmann.

Halberſtadt. Für die Fahrt nach Braunſchweig beginnt die
Kartenausgabe für Auto am Montag, den 13. Mai bei den Kame
raden O. Bollmann, Karl Höring, Weſterhäuſerſtraße 5 und Fritz
Förſterling, Huyſtraße 15. Es iſt dringend notwendig, daß ſich jeder
Kamerad, welcher das Auto benutzen will, möglichſt frühzeitig mit

einer Karte verſorgt, damit die Leitung in der Lage iſt, nötigen
falls noch ein zweites Auto zu ſtellen. Falls dies nicht eingehalten
wird, müſſen die Kameraden, die am 2. Juni nicht im Beſitz einer
Fahrkarte ſind, die Bahn benutzen.

Quedlinburg. Alle Kameraden, die im Beſitze eines Fahrrades
ſind, treffen ſich am Sonntag, den 12. Mai, 9 Uhr, am Schlachthof
zur Fahrt nach Ermsleben. Die Kameraden, die mit dem Kraft
wagen nach Ermsleben fahren wollen, müſſen ſpäteſtens Sonnabend
17 Uhr bei den Bezirksunterkaſſierern Schößler und Lauk ihre Mel
dung abgeben. Das Fahrgeld beträgt 1.80 A. Die Abfahrtszeit
wird dieſen Kameraden noch mitgeteilt.

Kreis AſcherslebenHOuedlinburg-Thale. In der letzten Kreis
übungsſtunde der Spielleute am 14. April in Quedlinburg wurde
beſchloſſen, die nächſte Uebungsſtunde am Sonntag, den 12. Mai
in Ermsleben abzuhalten. Da es die letzte Uebungsſtunde bis zum
Kreisfeſt in Aſchersleben iſt, müſſen ſämtliche Spielleute, die in
Aſchersleben am Kreisfeſt teilnehmen, zu der Uebungsſtunde in
Ermsleben erſcheinen. Treffpunkt vormittags 8 Uhr in Sinsleben,
Deutſches Haus. Da am ſelben Tage in Ermsleben das Kreisfeſt
ſtattfindet, beteiligen wir uns auch mit am Kreisfeſt.

Sport.
ArbeikerSchühzenverein. Heute Freitag 20 Uhr: Uebungs

ſchießen im Schützenwall. Am Sonntag beteiligen ſich ſämtliche
Mitglieder an der Einweihungsfeier der Kinder-Saalräder des Ar
beiter-Radfahrervereins im Odeum.

Soz. Apbeiter Jugend
Werbebezirk HalberſtadtOſterwieck. Der vom Bezirk für Sonn

tag, den 12. 5. angeſetzte Spielleiterkurſus für Außenſpiele muß
verlegt werden, da der Leiter des Kurſus ein Hamburger Genoſſe
am Erſcheinen behindert iſt. Die Magdeburger Genoſſen ſind durch
die Vorbereitungen zum Jugendtag zu ſehr in Anſpruch genommen,
um einen Erſatzmann zu ſtellen. Die näheren Einzelheiten über
den neuen Termin werden noch bekannt gegeben. Alfr. Frenſel,
Werbebezirksleiter.

Halberſtadt. Heute Freitag: Hordenabende in den üblichen
Räumen. Ab nächſte Woche müſſen die Hordenabende auf den
Mittwoch verlegt werden. Freitags iſt dann regelmäßig auf dem
Sportplatz Spiegelsberge Sporten. Der Spielleiterkurſus am
Sonntag muß ausfallen, da der vorgeſehene Leiter verhindert iſt,
zu kommen. Wahrſcheinlich wird der Kurſus an einem der nächſten
Sonntage ſtattfinden. Die Magdeburgplaketten müſſen abge
rechnet werden. Wer noch nicht im Beſitz einer ſolchen iſt, muß
heute Abend zum Hordenabend 50 H mitbringen.

Kundfunt Programme
des hauptſüchlichſten deurſchen Sender.

Sonnabend, 11 Mai.

Berlin. 16,30 Unterhaltungsmuſik. 19 Kirſchblütenfeſt. Eine
Sendung aus Werder mit Einlagen. Anſchließend Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 Konzert. 21 Sinfoniſcher Jazz.
Leipzig. 16,30 Nachmittagskonzert. 20 „Die Maienkönigin,

Schäferſpiel von Gluck. Anſchließend „Der Schauſpieldirektor“,
Oper von Mozart. 21,30—-24 Funkbrettl.

Hamburg. 17 WalzerNachmittag. 20 „Das Strumpfband der
Herzogin“, Operette von Horſt Platen. 23,15 Luſtiger Abend mit
Claire Waldoff.
Langenberg. (Köln). 20 Luſtiger Abend. Danach Nachtmuſi“
mit Tanz.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Owoneolos. O hener od. o wolkig, o de Regen
X Schnee. -Duosf, Sedet. R Gewilter. A Groupein. Ahogei. O Stile O sehr leicht
e. h nähß frisc h Osfärk e w O Sförmisch

O vohter Sturm. Die Pfeſſe flegen m dem Winde bie eingezeichneten Unien
(odoren) verbinden die Octe mit gieſchem buftaruck. die neden den Orten stehenden

Zanled geden die lufftemoerour on
Wetkterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Andauernd ſteigender Luftdruck über Weſteuropa und über den
britiſchen Jnſeln hat nunmehr ein von Weſt nach Oſt gerichtetes
Luftdruckgefälle über Mitteldeutſchland hergeſtellt, bei dem Luft
maſſen aus dem Weſten eindringen. Die Temperatur, die in den
letzten Tagen ſchon bis auf 24 Grad angeſtiegen war, erfährt daher
einen Rückgang, obwohl das Wetter noch immer mild bleibt. Mit
den weſtlichen Luftmaſſen kommen auch größere Wolkengebiete
heran und anfangs beſteht Neigung zu Niederſchlag, die jedoch bei
weiter ſteigendem Barometer ſehr bald wieder erlöſchen wird.

Ausſichten: Anfangs ſtark bewölkt und Neigung zu ein
zelnen Regenſchauern, ſpäter abnehmende Bewölkung, Temperatur
ſinkend, im Flachlande morgens bei 6-—-10, nachmittags bei etwa
16 Grad.
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